GEMEINDE IRSCHENBERG LANDKREIS MIESBACH

BEBAUUNGSPLAN

GEWERBEGEBIET SALZHUB

Par. 3
Par. 4

Abs. 1
Abs. 1

BauGB
BauGB

Verfahren nach

1. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB ( Dezember 2003 )
2. Anderung des Bebauungsplanes ( Marz 2004 )

3. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB ( Dezember 2004 )
4. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB ( Januar 2007 )

5. Anderung des Bebauungsplanes ( Mai 2007 )

6. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB (Juni 2008)

7. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB (April 2009)

8. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB (Juni 2009)

9. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB (Sept. 2009)

10. Vereinfachte Anderung nach Par.
11. Vereinfachte Anderung nach Par.
13. Vereinfachte Anderung nach Par.
14. Vereinfachte Anderung nach Par.
15. Vereinfachte Anderung nach Par.

13 BauGB (Okt 2010)

13a BauGB (Mai 2011)

13 BauGB (November 2012)
13 BauGB (Februar 2014)
13 BauGB (November 2014)

12. Anderung des Bebauungsplanes (April 2015)
16. Anderung des Bebauungsplanes (Juni 2015)
17. Anderung des Bebauungsplanes (April 2016)

18. Vereinfachte Anderung nach Par. 13 BauGB (Oktober 2016)
20. Anderung im beschl. Verf. nach Par. 13a BauGB (Oktober 2018)

Fassung Marz 2003 Juni 2003 Aug. 2003 Dez. 2003
Marz 2004 Dez. 2004 Jan. 2007 Mai 2007
Juni 2008 April 2009 | Juni 2009 Sept. 2009

Okt. 2010 Mai 2011 Nov. 2012 Febr. 2014 Nov. 2014

April 2015 Juni 2015 April 2016 | Okt. 2016 Okt. 2018
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C Verfahrenshinweise

Die GEMEINDE IRSCHENBERG erlasst geman §§ 2, 9 und 10
des Baugesetzbuches (BauGB), dem Art. 23 der Gemeinde-
ordnung fir den Freistaat Bayern (GO) und dem Art. 91

Abs. 3 der Bayer. Bauordnung (BayBO) diesen

Bebauungsplan als

SATZUNG
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C Verfahrenshinweise

a Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung

vom 24.02.2003 die Aufstellung des Bebauungs-
planes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde

am 10.03.2003 ortsublich bekannt gemacht
(§ 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB).

b Die Birgerbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit
offentlicher Darlegung und Anhérung fir den Entwurf
des Bebauungsplanes in der Fassung
vom Marz 2003 wurde

am 08.04.2003 bei einem Erdrterungstermin durchgeftuhrt.

09.04.2003
Datum 1. Blrgermeister Hans Schonauer
c Die Behdrden und Trager offentlicher Belange wurden im

Verfahren nach § 4 Abs. 1 BauGB beteiligt. Fur die
Stellungsnahme zum Entwurf des Bebauungsplanes in der

Fassung vom Méarz 2003 wurde eine Frist von
5 Wochen gesetzt.

d Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung

vom Mérz 2003 mit der Begrindung wurde gemaf}
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit

vom 16.04.2003 bis 16.05.2003
im Rathaus Irschenberg, Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg
offentlich ausgelegt.
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C Verfahrenshinweise

e Die Gemeinde Irschenberg hat mit Beschluss des Gemeinde-
rates

vom 30.06.2003 den Bebauungsplan gem. § 10 BauGB

in der Fassung vom 25.06.2003 als Satzung be-

schlossen.

01.07.2003

Datum 1. Blrgermeister Hans Schonauer
f Die von der Gemeinde mit Beschluss des Gemeinderates

vom erlassene Satzung wurde

am dem Landratsamt zur

Genehmigung vorgelegt. Das Landratsamt hat nach
Eingang der Satzung die Genehmigung nicht innerhalb
einer Frist von 3 Monaten abgelehnt (§ 6 Abs. 2 und 4 BauGB)

mit Schreiben vom die Genehmigung erteilt.

g Die Genehmigung des Bebauungsplanes - Durchfiihrung des

Anzeigeverfahrens wurde am 01.07.2003 gemaf

§ 10 BauGB ortsublich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan mit Begrindung wird seit diesem Tag
zu den Ublichen Dienststunden

im Rathaus Irschenberg, Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg
zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und Gber dessen
Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben.

Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.
Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 und 4 sowie des
§ 215 Abs. 1 BauGB ist hingewiesen worden.

05.08.2003
Datum 1. Blrgermeister Hans Schonauer
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C Verfahrenshinweise

h Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
vom 04.08.2003 im vereinfachten Verfahren

gemal § 13 BauGB geandert.

i Den Eigentimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstlicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern offentlicher Belange wird flr die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom August 2003 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
j Mit Beschluss vom 19.12.2003 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Dezember 2003 gebilligt.

Irschenberg, den 16.12.2003

1. Birgermeister Hans Schoénauer

k Der Gemeinderat hat die vereinfachte 1. Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Dezember 2003

als Satzung beschlossen.

I Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde
gemalf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
22.12.2003 bis 14.01.2004 ortsublich bekannt gemacht.

Irschenberg, den

1. Burgermeister Hans Schdnauer
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C Verfahrenshinweise

m Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung

vom 15.12.2003 die Anderung des Bebauungs-
planes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde

am 22.12.2003 ortsublich bekannt gemacht
(§ 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB).

n Die Birgerbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit
offentlicher Darlegung und Anhérung fir den Entwurf
des geanderten Bebauungsplanes in der Fassung
vom Februar 2004 wurde

am 12.02.2004 bei einem Erdrterungstermin durchgefuhrt.

Datum 1. Blrgermeister Hans Schonauer

o] Die Behdrden und Trager offentlicher Belange wurden im
Verfahren nach § 4 Abs. 1 BauGB beteiligt. Fur die
Stellungsnahme zum Entwurf des Bebauungsplanes in der

Fassung vom Marz 2004 wurde eine Frist von
1 Monat gesetzt.

p Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung

vom Maérz 2004 mit der Begrindung wurde gemaf}
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit

vom 07.04.2004 bis 10.05.2004
im Rathaus Irschenberg, Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg
offentlich ausgelegt.
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C Verfahrenshinweise

q Die Gemeinde Irschenberg hat mit Beschluss des Gemeinde-
rates

vom 24.05.2004 den Bebauungsplan gem. § 10 BauGB

in der Fassung vom Marz 2004 als Satzung be-

schlossen.
25.05.2004
Datum 1. Blirgermeister Hans Schonauer
r Die von der Gemeinde mit Beschluss des Gemeinderates

vom 24.05.2004 erlassene Satzung wurde

am 25.05.2004 dem Landratsamt zur

Genehmigung vorgelegt. Das Landratsamt hat nach

Eingang der Satzung die Genehmigung nicht innerhalb

einer Frist von 3 Monaten abgelehnt (§ 6 Abs. 2 und 4 BauGB)

mit Schreiben vom die Genehmigung erteilt.

S Die Genehmigung des Bebauungsplanes - Durchfihrung des

Anzeigeverfahrens wurde am 16.06.2004 geman

§ 10 BauGB ortslblich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan mit Begrindung wird seit diesem Tag
zu den Ublichen Dienststunden

im Rathaus Irschenberg, Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg
zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und Uber dessen
Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben.

Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.
Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 und 4 sowie des
§ 215 Abs. 1 BauGB ist hingewiesen worden.

02.07.2004
Datum 1. Burgermeister Hans Schonauer
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C Verfahrenshinweise

t Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
vom 20.12.2004 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

u Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstiicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Dezember 2004 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
v Mit Beschluss vom 21.03.2005 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Dezember 2004 gebilligt.

Irschenberg, den 22.03.2005

1.BUrgermeister Hans Schénauer

w Der Gemeinderat hat die 2. vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Dezember 2004

als Satzung beschlossen.

X Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde
gemal § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
29.03.2005 bis 21.04.2005 ortsublich bekannt gemacht.

Irschenberg, den

1. Burgermeister Hans Schonauer
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C Verfahrenshinweise

a1 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
vom 22.01.2007 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

b1 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstiicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Januar 2007 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
c¢1 Mit Beschluss vom --.--.2007 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Januar 2007 gebilligt.

Irschenberg, den --.--.2007

1.BUrgermeister Hans Schénauer

d1 Der Gemeinderat hat die 3. vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Januar 2007

als Satzung beschlossen.

el Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde
gemal § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
--.--.2007 bis --.--.2007 ortsublich bekannt gemacht.

Irschenberg, den

1. Burgermeister Hans Schonauer
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C Verfahrenshinweise

1 Der Gemeinderat hat in seiner Sitzung

vom 22.05.2007 die Anderung des Bebauungs-
planes beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde

am --.--.2007 ortsublich bekannt gemacht
(§ 2 Abs. 1 Satz 2 BauGB).

g1 Die Birgerbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit
offentlicher Darlegung und Anhérung fir den Entwurf
des geanderten Bebauungsplanes in der Fassung
vom Mai 2007 wurde

am --.--.2007 bei einem Erdrterungstermin durchgefihrt.

Datum 1. Blrgermeister Hans Schonauer

h1 Die Behdrden und Trager offentlicher Belange wurden im
Verfahren nach § 4 Abs. 1 BauGB beteiligt. Fur die
Stellungsnahme zum Entwurf des Bebauungsplanes in der

Fassung vom Mai 2007 wurde eine Frist von
1 Monat gesetzt.

i1 Der Entwurf des Bebauungsplanes in der Fassung

vom Mai 2007 mit der Begriindung wurde geman
§ 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit

vom --.--.2007 bis --.--.2007
im Rathaus Irschenberg, Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg
offentlich ausgelegt.
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C Verfahrenshinweise

j1 Die Gemeinde Irschenberg hat mit Beschluss des Gemeinde-
rates

vom --.--.2007 den Bebauungsplan gem. § 10 BauGB

in der Fassung vom Mai 2007 als Satzung be-

schlossen.
Datum 1. Blirgermeister Hans Schonauer
k1 Die von der Gemeinde mit Beschluss des Gemeinderates

vom --.--.2007 erlassene Satzung wurde

am --.--.2007 dem Landratsamt zur

Genehmigung vorgelegt. Das Landratsamt hat nach

Eingang der Satzung die Genehmigung nicht innerhalb

einer Frist von 3 Monaten abgelehnt (§ 6 Abs. 2 und 4 BauGB)

mit Schreiben vom die Genehmigung erteilt.
11 Die Genehmigung des Bebauungsplanes - Durchfihrung des
Anzeigeverfahrens wurde am geman

§ 10 BauGB ortsublich bekannt gemacht.

Der Bebauungsplan mit Begriindung wird seit diesem Tag
zu den Ublichen Dienststunden

im Rathaus Irschenberg, Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg
zu jedermanns Einsicht bereitgehalten und tGber dessen
Inhalt auf Verlangen Auskunft gegeben.

Mit der Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.
Auf die Rechtsfolgen des § 44 Abs. 3 und 4 sowie des
§ 215 Abs. 1 BauGB ist hingewiesen worden.

Datum 1. Burgermeister Hans Schonauer
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C Verfahrenshinweise

m1Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
vom ...... 2008 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

m1Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstlicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Juni 2008 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
o1 Mit Beschluss vom --.--.2008 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Juni 2008 gebilligt.

Irschenberg, den --.--.2008

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

p1 Der Gemeinderat hat die 4. vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Juni 2008

als Satzung beschlossen.
q1 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde

gemaf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
--.--.2008 bis --.--.2008 ortsiblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den --.--.2008

1.Blrgermeister Hans Schoénauer
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C Verfahrenshinweise

r1 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
1/0) 1 IR 2009 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

s1 Den Eigentimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstlicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom April 2009 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
t1 Mit Beschluss vom ---.---.2009 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom April 2009 gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2009

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

u1 Der Gemeinderat hat die 7. vereinfachte Anderung
samt Begruindung in der Fassung vom April 2009

als Satzung beschlossen.
v1 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde

gemaf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
===.=--.2009 bis ---.---.2009 ortsiblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.2009

1.Blrgermeister Hans Schoénauer
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C Verfahrenshinweise

a2 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
1/0) 1 IR 2009 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

b2 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstlicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Juni 2009 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
c2 Mit Beschluss vom ---.---.2009 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Juni 2009 gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2009

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

d2 Der Gemeinderat hat die 8. vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Juni 2009

als Satzung beschlossen.
e2 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde

gemaf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
===.=--.2009 bis ---.---.2009 ortsiblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.2009

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

Gemeinde Irschenberg - B-Plan GWG Salzhub — St. 20. And. im beschl. Verf. nach 13a BauGB Oktober 2018 - Seite 14 von 90



C Verfahrenshinweise

f2 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
1/0) 1 IR 2009 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

g2 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstlicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom September 2009 eine Frist von

1 Monat gesetzt.

h2 Mit Beschluss vom ---.---.2009 hat der Gemeinderat
die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom September 2009
gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2009

1.BUrgermeister Hans Schénauer

i2 Der Gemeinderat hat die 9. vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom September 2009

als Satzung beschlossen.
j2 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde

gemal § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
-=-.=---.2009 bis ---.---.2009 ortsiblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.2009

1.Blrgermeister Hans Schoénauer
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C Verfahrenshinweise

k2 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
1/0) 1 IR 2010 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

I2 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstlicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Oktober 2010 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
m2Mit Beschluss vom ---.---.2010 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Oktober 2010 gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2010

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

n2 Der Gemeinderat hat die 10. vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Oktober 2010

als Satzung beschlossen.
02 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde

gemaf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
===.=--.2010 bis ---.---.2010 ortsUblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.2010

1.Blrgermeister Hans Schoénauer
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C Verfahrenshinweise

p2 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
1/0) 1 IR 2011 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13a BauGB geandert.

g2 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstlicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Mai 2011 eine Frist von

1 Monat gesetzt.
r2 Mit Beschluss vom ---.---.2011 hat der Gemeinderat

die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Mai 2011 gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2011

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

s2 Der Gemeinderat hat die 11. vereinfachte Anderung
samt Begruindung in der Fassung vom Mai 2011

als Satzung beschlossen.
t2 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde

gemaf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
---.---.2011 bis ---.---.2011 ortsUblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.2011

1.Blrgermeister Hans Schoénauer
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C Verfahrenshinweise

u2 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
VOM ovieerrrnennns 2012 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13a BauGB geandert.

v2 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstiicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom November 2012 eine Frist von
1 Monat gesetzt.

w2 Mit Beschluss vom =--.---.2012 hat der Gemeinderat
die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom November 2012 gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2012

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

x2 Der Gemeinderat hat die ..... vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom November 2012
als Satzung beschlossen.

y2 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde
gemalf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
---.---.201.. bis ---.---.201.. ortstblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.201..

1.BUrgermeister Hans Schénauer

Durch die Anderung werden die Grundziige der Planung nicht beriihrt

Es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzglter.

Es wird von der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach
§ 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener
Informationen verflgbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung
nach § 6 Abs.5 Satz 3 und § 10 Abs. 4 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden.
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C Verfahrenshinweise

a3 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
VOM eovvaerrsneenns 2014 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13a BauGB geandert.

b3 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstiicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Februar 2014 eine Frist von
1 Monat gesetzt.

c3Mit Beschluss vom =---.---.2014 hat der Gemeinderat
die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Februar 2014 gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2014

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

d3 Der Gemeinderat hat die ..... vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Februar 2014
als Satzung beschlossen.

e3 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde
gemalf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
---.---.201.. bis ---.---.201.. ortsiblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.201..

1.BUrgermeister Hans Schénauer

Durch die Anderung werden die Grundziige der Planung nicht beriihrt

Es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzglter.

Es wird von der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach
§ 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener
Informationen verflgbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung
nach § 6 Abs.5 Satz 3 und § 10 Abs. 4 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden.
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Verfahrenshinweise

f3 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
VOM eovvaerrsneenns 2014 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13a BauGB geandert.

a3 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstiicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom November 2014 eine Frist von
1 Monat gesetzt.

h3 Mit Beschluss vom ---.---.2014 hat der Gemeinderat
die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom November 2014 gebilligt.

Irschenberg, den ---.---.2014

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

i3 Der Gemeinderat hat die ..... vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom November 2014
als Satzung beschlossen.

i3 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde
gemalf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
---.---.201.. bis ---.---.201.. ortsiblich bekannt gemacht.

Irschenberg, den ---.---.201..

1.BUrgermeister Hans Schénauer

Durch die Anderung werden die Grundziige der Planung nicht beriihrt

Es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzglter.

Es wird von der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach
§ 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener
Informationen verflgbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung
nach § 6 Abs.5 Satz 3 und § 10 Abs. 4 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden.
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C Verfahrenshinweise

k3 Der Gemeinderat der Gemeinde Irschenberg hat in der Sitzung vom .................... die Anderung
des Bebauungsplans beschlossen. Der Anderungsbeschluss wurde am .................... ortslblich
bekannt gemacht.

13 Die frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung und
Anhorung fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2015 hat in der Zeit
(Vo] 11 I bis ... stattgefunden.

m3 Die friihzeitige Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemai § 4
Abs. 1 BauGB fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2015 hat in der

Zeitvom ...l bis ... stattgefunden.

n3 Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2015 wurden die Behérden und
sonstigen Trager o6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom ....................
bis ... beteiligt.

o3 Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2015 wurde mit der Begriindung
gemal § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom .................... bis ... offentlich ausgelegt.

p3 Die Gemeinde Irschenberg hat mit Beschluss des Gemeinderats vom .................... den
Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassungvom .................... als Satzung

beschlossen.

Irschenberg, den ... e
Hans Schdénauer 1. Birgermeister

q3 Bekanntmachung
Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am .................... gemaf § 10 Abs. 3
Halbsatz 2 BauGB ortsublich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Irschenberg, den ... e
Hans Schoénauer 1. Birgermeister

Mit dieser Bekanntmachung tritt die Anderung des Bebauungsplans in Kraft. Jedermann kann den Bebauungsplan mit
der Begriindung sowie die zusammenfassende Erklarung Gber die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die
Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behérdenbeteiligung in dem Bebauungs-plan beriicksichtigt wurden, und aus
welchen Grinden der Plan nach Abwagung mit den gepriften, in Betracht kommenden anderweitigen
Planungsmdglichkeiten gewahlt wurde, bei der Gemeinde Irschenberg Bauamt Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg zu
den iiblichen Offnungszeiten einsehen und iiber deren Inhalt Auskunft verlangen.

Auf die Voraussetzungen fir die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von
Mangeln der Abwagung sowie die Rechtsfolgen des § 215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen.

Unbeachtlich werden demnach:

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 — 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfahrens- und
Formvorschriften.,

2. eine unter Bericksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften tiber das Verhaltnis
des Bebauungsplans und des Flachennutzungsplans und

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mangel des Abwagungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftich gegenlber der
Gemeinde geltend gemacht worden sind, der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel begriinden soll, ist
darzulegen. Auferdem wird auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen.
Danach erléschen Entschadigungsanspriiche fir nach den §§ 39 bis 42 BauGB eingetretene Vermdgensnachteile,
wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Vermdgensnachteile eingetreten
sind, die Falligkeit des Anspruchs herbeigefiihrt wird.

Irschenberg, den ........c.oooiis e
Hans Schénauer 1. Birgermeister
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C Verfahrenshinweise

r3 Der Gemeinderat der Gemeinde Irschenberg hat in der Sitzung vom .................... die Anderung
des Bebauungsplans beschlossen. Der Anderungsbeschluss wurde am .................... ortslblich
bekannt gemacht.

s3 Die frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung und
Anhorung fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom Juni 2015 hat in der Zeit

(Vo] 11 I bis ... stattgefunden.

t3 Die friihzeitige Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemai § 4
Abs. 1 BauGB fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom Juni 2015 hat in der
Zeitvom ...l bis ... stattgefunden.

u3 Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom Juni 2015 wurden die Behérden und
sonstigen Trager o6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom ....................
bis ... beteiligt.

v3 Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom Juni 2015 wurde mit der Begriindung
gemal § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom .................... bis ... offentlich ausgelegt.

w3 Die Gemeinde Irschenberg hat mit Beschluss des Gemeinderats vom .................... den
Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassungvom .................... als Satzung

beschlossen.

Irschenberg, den ... e
Hans Schdénauer 1. Birgermeister

x3 Bekanntmachung
Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am .................... gemaf § 10 Abs. 3
Halbsatz 2 BauGB ortsublich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Irschenberg, den ... e
Hans Schoénauer 1. Birgermeister

Mit dieser Bekanntmachung tritt die Anderung des Bebauungsplans in Kraft. Jedermann kann den Bebauungsplan mit
der Begriindung sowie die zusammenfassende Erklarung Gber die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die
Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behérdenbeteiligung in dem Bebauungs-plan beriicksichtigt wurden, und aus
welchen Grinden der Plan nach Abwagung mit den gepriften, in Betracht kommenden anderweitigen
Planungsmdglichkeiten gewahlt wurde, bei der Gemeinde Irschenberg Bauamt Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg zu
den iiblichen Offnungszeiten einsehen und iiber deren Inhalt Auskunft verlangen.

Auf die Voraussetzungen fir die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von
Mangeln der Abwagung sowie die Rechtsfolgen des § 215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen.

Unbeachtlich werden demnach:

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 — 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfahrens- und
Formvorschriften.,

2. eine unter Bericksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften tiber das Verhaltnis
des Bebauungsplans und des Flachennutzungsplans und

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mangel des Abwagungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftich gegenlber der
Gemeinde geltend gemacht worden sind, der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel begriinden soll, ist
darzulegen. Auferdem wird auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen.
Danach erléschen Entschadigungsanspriiche fir nach den §§ 39 bis 42 BauGB eingetretene Vermdgensnachteile,
wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Vermdgensnachteile eingetreten
sind, die Falligkeit des Anspruchs herbeigefiihrt wird.

Irschenberg, den ........c.oooiis e
Hans Schénauer 1. Birgermeister
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C Verfahrenshinweise

a4 Der Gemeinderat der Gemeinde Irschenberg hat in der Sitzung vom .................... die Anderung
des Bebauungsplans beschlossen. Der Anderungsbeschluss wurde am .................... ortslblich
bekannt gemacht.

b4 Die frihzeitige Offentlichkeitsbeteiligung gemaR § 3 Abs. 1 BauGB mit 6ffentlicher Darlegung und
Anhorung fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2016 hat in der Zeit
(Vo] 11 I bis ... stattgefunden.

c4 Die friihzeitige Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemai § 4
Abs. 1 BauGB fir den Vorentwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2016 hat in der
Zeitvom ...l bis ... stattgefunden.

d4 Zu dem Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2016 wurden die Behérden und
sonstigen Trager o6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom ....................
bis ... beteiligt.

e4 Der Entwurf des Bebauungsplans in der Fassung vom April 2016 wurde mit der Begriindung
gemal § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeitvom .................... bis ... offentlich ausgelegt.

f4 Die Gemeinde Irschenberg hat mit Beschluss des Gemeinderats vom .................... den
Bebauungsplan gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassungvom .................... als Satzung
beschlossen.

Irschenberg, den ... e
Hans Schdénauer 1. Birgermeister

g4 Bekanntmachung
Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde am .................... gemaf § 10 Abs. 3
Halbsatz 2 BauGB ortsublich bekannt gemacht. Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Irschenberg, den ... e
Hans Schoénauer 1. Birgermeister

Mit dieser Bekanntmachung tritt die Anderung des Bebauungsplans in Kraft. Jedermann kann den Bebauungsplan mit
der Begriindung sowie die zusammenfassende Erklarung Gber die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die
Ergebnisse der Offentlichkeits- und Behérdenbeteiligung in dem Bebauungs-plan beriicksichtigt wurden, und aus
welchen Grinden der Plan nach Abwagung mit den gepriften, in Betracht kommenden anderweitigen
Planungsmdglichkeiten gewahlt wurde, bei der Gemeinde Irschenberg Bauamt Kirchplatz 2, 83737 Irschenberg zu
den iiblichen Offnungszeiten einsehen und iiber deren Inhalt Auskunft verlangen.

Auf die Voraussetzungen fir die Geltendmachung der Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von
Mangeln der Abwagung sowie die Rechtsfolgen des § 215 Abs. 1 BauGB wird hingewiesen.

Unbeachtlich werden demnach:

1. eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 — 3 BauGB beachtliche Verletzung der dort bezeichneten Verfahrens- und
Formvorschriften.,

2. eine unter Bericksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verletzung der Vorschriften tiber das Verhaltnis
des Bebauungsplans und des Flachennutzungsplans und

3. nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mangel des Abwagungsvorgangs,

wenn sie nicht innerhalb eines Jahres seit Bekanntmachung des Bebauungsplans schriftich gegenlber der
Gemeinde geltend gemacht worden sind, der Sachverhalt, der die Verletzung oder den Mangel begriinden soll, ist
darzulegen. Auferdem wird auf die Vorschriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen.
Danach erléschen Entschadigungsanspriiche fir nach den §§ 39 bis 42 BauGB eingetretene Vermdgensnachteile,
wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des Kalenderjahres, in dem die Vermdgensnachteile eingetreten
sind, die Falligkeit des Anspruchs herbeigefiihrt wird.

Irschenberg, den ........c.oooiis e
Hans Schénauer 1. Birgermeister
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Verfahrenshinweise

h4 Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Gemeinderates
VOM eovvaerrsneenns 2016 im vereinfachten Verfahren
gemal § 13 BauGB geandert.

i4 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen

Grundstiicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern o6ffentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Oktober 2016 eine Frist von
1 Monat gesetzt.

j4 Mit Beschluss vom .................... hat der Gemeinderat
die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Oktober 2016 gebilligt.

Irschenberg, den ...,

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

k4 Der Gemeinderat hat die ..... vereinfachte Anderung
samt Begriindung in der Fassung vom Oktober 2016
als Satzung beschlossen.

14 Die Anderung des Bebauungsplans mit Begriindung wurde
gemalf § 10 Abs. 3 Satz 4 BauGB in der Zeit vom
---.---.201.. bis ---.---.201.. ortsiblich bekannt gemacht.

1.BUrgermeister Hans Schénauer

Durch die Anderung werden die Grundziige der Planung nicht beriihrt

Es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzglter.

Es wird von der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach
§ 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener
Informationen verflgbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung
nach § 6 Abs.5 Satz 3 und § 10 Abs. 4 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden.
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Verfahrenshinweise

m4 Der Gemeinderat hat in der Sitzung vom ..........cccccveiiiine.n.

die Anderung des B-Plans im beschleunigten Verfahren
gemal § 13a BauGB beschlossen.

Der Aufstellungsbeschluss wurde am ...........ccccceeeeeeiiiiiiinnnen,
ortsuiblich bekannt gemacht.

n4 Den Eigentiimern der von den Anderungen betroffenen
Grundstiicke und den von den Anderungen beriihrten
Tragern offentlicher Belange wird fur die Stellungnahme
nur zu den geanderten Teilen des Bebauungsplanes
in der Fassung vom Oktober 2018 eine Frist von
1 Monat gesetzt.

o4 Mit Beschluss vom ........ccevuvunnnn hat der Gemeinderat
die eingegangenen Stellungnahmen behandelt und den

Bebauungsplan in der Fassung vom Oktober 2018 gebilligt

p4 Der Gemeinde Irschenberg hat mit Beschluss des
Gemeinderates vom .............ccccvvveeee.n. den Bebauungsplan
gem. § 10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom Oktober 2018
als Satzung beschlossen.

Irschenberg, den ...,

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

g4 Bekanntmachung
Der Satzungsbeschluss zu dem Bebauungsplan wurde
AM e gemal § 10 Abs. 3 Halbsatz 2
BauGB ortstblich bekannt gemacht.
Der Bebauungsplan ist damit in Kraft getreten.

Irschenberg, den ...,

1.Blrgermeister Hans Schoénauer

Durch die Anderung werden die Grundziige der Planung nicht beriihrt

Es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung der in § 1 Abs. 6
Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzguter.

Es wird von der Umweltprifung nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach
§ 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener
Informationen verflugbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung
nach § 6 Abs.5 Satz 3 und § 10 Abs. 4 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden.
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D Grundlagen

Verbindlicher Bauleitplan ( Bebauungsplan )

Gemeinde: Irschenberg / Landkreis Miesbach
Ortsteil: Irschenberg

Ortsgebiet: Salzhub

Vorbemerkung

Der rdumliche Geltungsbereich des Bebauungsplanes um-
fasst die im Flachennutzungsplan fir eine Bebauung aus-
gewiesenen Gewerbeflachen

Im Planungsgebiet wird die Flache als Gewerbegebiet zur
Ansiedlung ausschlieRlich von Gewerbe- und Hand-
werksbetrieben ausgewiesen

Fir die Gebietsflache (zusammen 5,03 ha) wird die
beabsichtigte bauliche Nutzung durch planliche Dar-
stellung und rechtsverbindliche Festsetzungen fiir eine
stadtebaulich geordnete Entwicklung bestimmt.
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D Festsetzungen durch Text

1. Art und MaR der baulichen Nutzung Bauweise
Art der baulichen 1.11 Fir die Haupt-Baugebietsflache wird die Gebietsart
Nutzung ' Gewerbegebiet' GE (§ 8 BauNVO) festgesetzt.

Ausnahmsweise zugelassen wird je Parzelle eine (1)
Wohnung mit einer Brutto-GeschofRflache von 140 m?

fur Hausmeister, bzw. fur Betriebsinhaber oder Be-
triebsleiter; die Wohnung muss dem Gewerbebetrieb zuge-
ordnet und gegentiber dem Bauvorhaben in Grundflache
und Baumasse untergeordnet sein.

Abweichend von § 8 BauNVO werden Gewerbebetriebe, die
erfahrungsgemaf ein unverhaltnismafig hohes
Verkehrsaufkommen verursachen wie:
Speditionen,Zwischen- / Verteilerlagerbetriebe,Paketdienste
Tankstellen etc. sowie Anlagen fir sportliche Zwecke, fiir
kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke,
sowie Vergnigungsstatten nicht zugelassen.

Im Sinne eines sparsamen Umgangs mit unseren Ressourcen
werden wasser- und abwasserintensive Nutzungen nicht zuge-
lassen. Ebenso nicht zugelassen werden Nutzungen mit
hohen Geruchsemissionen. Eine Entscheidung, welche
Nutzungen im Einzelfall zugelassen werden trifft allein die
Gemeinde.

Unzulassig sind Einzelhandelsgrof3projekte, auch
Agglomerationen von mindestens drei Einzelhandelbetrieben
in raumlich funktionalem Zusammenhang, die erheblich
Uberortlich raumbedeutsam sind.

1.1.2 Nebenanlagen fiir Versorgungseinrichtungen gemaf § 14
BauNVO sind ausnahmsweise zulassig.

Mal der baulichen 1.21 Die zulassige Grundflache (GR) je Grundstucksflache
Nutzung (Baulandparzelle), die im Sinne § 19 BauNVO von bau-

lichen Anlagen Uberdeckt werden darf, ist im Bebauungs-
plan durch Baugrenzen gefasst dargestellt.
Die Grundflache (GR) in Quadratmeter der von AuRenwanden
umschlossenen Flache der Gebaude (bauliche Anlagen) im
Erdgeschol ist in der Planzeichnung fiir die jeweilige
Grundstiicksflache gesondert festgesetzt.
Grundflachen von Betriebs- und Lagerhofen, von Zufahrten,
PKW-Stellplatzen und unterirdisch angeordneten und nicht
Uberbauten Garagengeschossen diirfen die zulassige Grund-.
flache Uberschreiten, zusammen mit der Grundflache der
baulichen Anlagen héchstens jedoch bis zu einer Gesamt-
grundflache von 80 % der Flache des jeweiligen Baugrund-
stlcks.

Die mit Baugrenzen vorgegebenen zuldssigen Grundflachen
fir Gebaude diirfen nicht tberschritten werden,-

ein Uberschreiten der Baugrenzen durch vor die AuRen-
fassade vortretende untergeordnete Bauteile in gering-
fugigem Ausmal} kann in wenigen Ausnahmefallen zulassig
sein.

Die diesbezugliche Entscheidung trifft ausschlieRlich

die Gemeinde.
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D Festsetzungen durch Text

1.2.2 Die Zahl der VollgescholRe wird auf hdchstens (11l) =
3 Vollgeschosse festgesetzt.

Die zulassige Geschol¥flache (GF) in den Vollgeschossen
der Gebaude -im Bebauungsplan maRlich ausgewiesen- wird
errechnet aus der je Baulandparzelle festgesetzten Grund-
flache (GR), - der von Auflenwanden umschlossenen Flache
der Gebaude im Erdgeschol3, multipliziert mit der Zahl der
Vollgeschosse:

Grundflache (GR) x Zahl der Vollgeschosse = zulassige
Geschol¥flache (GF)

1.2.3 Die Hohe der baulichen Anlagen wird mit der Wandhdhe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
- von Oberkante FertigfuBboden der Erdgeschol3ebene bis
zum Schnittpunkt der Wandflucht mit der
Oberkante Dachhaut, senkrecht zur traufseitigen Gebaude-
Auflenwand, - (nicht fingierte AulRenwand).
Hausvor- oder -rlickspriinge bleiben hierbei unberick-
sichtigt;

MafR der Wandhohe I Anzahl der Vollgeschosse
von Hauptgebauden I

gem. Festsetzung in I 1, 2 bzw. 3 Geschosse
Planzeichnung

Die Firsthdhe wird festgesetzt auf maximal 11,50 m.

Uberschreitungen von Wand- bzw. Firsthéhe sind
nicht zulassig.

1.24 Aufenthaltsraume im Dachgeschol’ der Gebaude dirfen zu-
satzlich errichtet werden,- ohne Anrechnung ihrer
Flachen auf die GeschoRflache (GF).
Art. 48 und 51 BayBO gelten uneingeschrankt.
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Bauweise 1.3.1 Die Uberbaubare Grundflache der jeweiligen Bauland-
parzellen, durch Baugrenzen festgesetzt, und die maR3-
lich bestimmten Abstandsflachen zwischen den Gebaude-
AufRenwanden/Baugrenzen zu den Parzellengrenzen, wie in
der Planzeichnung dargestellt, sind bindend.

Hinweis: Innerhalb der Baugrenzen dirfen die Gebaude in der
GréRe ihrer jeweils festgesetzten, zuldssigen Grund-
flache, mit den AuRenwéanden parallel zu den Grenzen
beliebig angeordnet werden.

1.3.2 Die ErdgeschoRebene der Hauptgebaude = OK FFB (Ober-
kante fertiger FuBboden) wird fir die jeweiligen Bau-
landparzellen nach der jeweils vorhandenen naturlichen
oder von der vom Landratsamt im Einvernehmen mit der
Gemeinde neu festzulegenden Gelande-Oberkante bestimmt,-
Sowohl der naturliche, als auch der geplante Gelandeverlauf
ist in der Planung darzustellen. Eventuell erforderliche Gelande-
modellierungen sind einvernehmlich mit der Gemeinde
Irschenberg und dem Landratsamt Miesbach festzulegen.

1.3.3 Garagengeschosse, die unterirdisch angeordnet sind und
nicht von Gebaudeteilen tiberbaut werden, missen mit der
hdchsten GescholRdecke mindestens 0,50 m unter dem Ge-
l&nde liegen,- die Flachen sind sinnvoll zu begriinen.
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2. Verkehrsflachen

211 Pkw-Stellplatze fir Mitarbeiter- und Kunden-Fahrzeuge
sind innerhalb des jeweiligen Baugrundstiicks nachzu-
weisen;
die notwendige Anzahl muss den landesrechtlichen Vor-
schriften entsprechen;

Mindestgréen pro Stellplatz 2,50 m x 5,00 m

Uberdachungen und wandhohe Umwehrungen an den Stell-
platzen sind nicht zulassig.

Hinweis: Lastkraftwagen und Kraftomnibusse, und Anhanger dieser
Fahrzeuge, sowie Wohnwagen dirfen auf 6ffentlichen Ver-
kehrsflachen nicht langfristig abgestellt werden;

Das Abstellen von Personenkraftwagen auf den 6ffent-
lichen Verkehrsflachen ist nur innerhalb der daftr aus-
gewiesenen und gekennzeichneten Flachen zulassig!

Auf unbebauten Baugrundstiicken und auf den nicht iber-
bauten Flachen bebauter Grundstlicke, die nicht dem
Verkehr dienen, dirfen keine Kraftfahrzeuge, Wohn- und
Campingwagen abgestellt werden.

22 Einfahrten und Zugange auf den Grundstiicken missen be-
festigt, die Belagsdecken wasserdurchlassig und deren
Untergrinde versickerungsfahig sein.

Pflastersteinbeldage mit leicht rauhen Oberflachen-
strukturen, verlegt mit offenen Fugen, sollen vor-
rangig verwendet werden.

2.21 ' Rasenpflaster ' und ' Schotterrasen ' kann auf selten
Uberfahrenen Flachen und auf wenig genutzten Pkw-
Stellplatzen verwendet werden.

Bei rasenverfugten Pflasterbelagen sind Pflastersteine
mit ebenen Oberflachen zu wahlen.

222 Fullwege, Garten- und Wirtschaftswege sollen weitest-
gehend auch mit einfachen, befestigten Riesel-Kies-
decken oder sandgeschlammten Kies-Schotterdecken aus-
gebaut werden.
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Hinweis Es ist durch ausreichenden Unterhalt zu sichern, daf%
Pflaster- und Schotter-Grinflachen und belagsfreie
Oberflachen langfristig nicht verwahrlosen.

Materialwechsel in Belagsdecken von befestigten
Verkehrsflachen sollen sinnvoll und in angemessener
Gestaltung erfolgen,- es dirfen keine Material-

' Fleckerlteppiche ' entstehen.

2.3 An Straflen-Einmiindungen und Grundstiicks-Ausfahrten
sind auf den angrenzenden Grundstiicken Sichtfelder fir
den StralRenverkehr freizuhalten,-

Anpflanzungen, Einfriedungen, bauliche Anlagen oder
Ablagerungen jeglicher Art Gber 0,8 m Hohe, bezogen
auf die jeweilige Oberkante der Verkehrsflache, sind
im Bereich der Sichtfelder unzulassig.
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3. ErschlieBungsanlagen Ver- u. Entsorgung, Abfall-
beseitigung

3.1.1 Wasserversorgung -die Trinkwasserversorgung erfolgt
durch die Gemeinde Irschenberg.
Die Nutzung von Regenwasser sollte bei der Planung und
dem Betrieb sanitarer Anlagen (z.B. fur Toilettenspulung
und Gartenwasser-Berieselung) weitestgehend Berlck-
sichtigung finden.

3.1.2 Niederschlagswasser (unverschmutzt) von Dach- und Hof-
flachen werden in die noch zu erstellende Regenwasser —
Kanalisation eingeleitet. Ein Rickhaltebecken mit Uberlauf in
den Krinningerbach wird errichtet. Soweit mdglich werden
Teilflachen innerhalb des Grundstlickes ordnungsge-
malf und gesichert in den Untergrund abgeleitet;
entsprechend ausreichende Gruben und Versickerungsan-
lagen, bevorzugt Mulden bzw. Rigolen, sind zu errichten.
Das ordnungsgemafRe Sammeln von Regenwasser und
dessen Nutzung im 6kologischen Sinne des sparsamen
Umgangs mit Trinkwasser ist ausdricklich zugelassen.

3.2 Haus-Abwasseranlagen missen an die gemeindliche Orts-
Sammelkanalisation (zentrale Abwasserbeseitigung) an-
geschlossen werden.

3.3 Stromversorgungs- und Fernsprechleitungen sind auf den
Grundstucken unterirdisch zu flhren,- Freileitungen
sind nicht zuldssig.

3.4 Antennenanlagen fir den Rundfunk- und Fernseh-Empfang
sollen, wenn empfangstechnisch mdglich, im Dachraum
der Gebaude installiert werden.

Bei Uberdach-Antennenanlagen sind unauffallige Bau-
weisen zu wahlen.

Im Freien aufgestellte Parabol-Antennenanlagen sind
nicht zulassig.

3.5 Abfallbehalter-Anlagen fir die voriibergehende Aufnahme
von festen Abfallstoffen sind in die Gebaude zu inte-
grieren oder in unauffalliger, einfacher Bauart an
Nebengebaude anzugliedern. Eine einwandfreie Be- und
Entliftung der Anlagen muss gewahrleistet sein.

Das Aufstellen von Milltonnen im Freien und die Errich-
tung von freistehenden Unterstellbauten sind nicht zu-
lassig.

Ausgenommen hiervon dirfen Abfall-GroRRcontainer,
auf gesondert ausgewiesenen und hierflir geeigneten
Stellflachen aufgestellt werden. Die Zustimmung fir die
Aufstellung der Behéltnisse ist jeweils bei der Gemeinde
einzuholen.
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4, Griinanlagen, o6ffentliche Griinzonen, Vorgérten

411 Grundstucksflachen entlang der Strallen, Wege sind als
offene, wegebegleitende Griinzonen herzustellen,
entsprechend den Darstellungen im Bebauungsplan;
Mindestbreiten von 1,00 m zwischen den Einfriedungen
der Grundstiicke und der StralRenflache dirfen hierbei
nicht unterschritten werden.

Die Grunflachen sind ohne scharfe Trennung héhengleich
an befestigte Verkehrsflachen anzuschliel3en,-

eine lockere, standortgeeignete Bepflanzung mit wider-
standsfahigen Wiesenflachen, mit Bischen und Baum-
gruppen wird empfohlen.

Hinweis: Diese Gruinzonen dienen vorrangig der Verkehrssicher-
heit, mitgestalten das StrafRenbild (Art. 9 Abs. 2
BayBO) und ibernehmen naturliche Funktionen bei der
StralRenentwasserung.
Waéhrend der Wintermonate kdnnen diese Flachen zur
Schnee-Ablage bei der Stralkenraumung genutzt werden.

Die Flachen bleiben der jeweils angrenzenden Parzelle
als Eigentum zugeordnet,- die Aufgabe der Pflege, der
Instandhaltung und der Verkehrssicherheit dieser Fla-
chen obliegt dem jeweiligen Grundsttickseigentimer.

4.1.2 Grundstuckseinfahrten, ggf. auch Betriebshéfe und
kleinere Pkw-Stellplatze sind in deren Zufahrtsbreite
alle 10,0 m und ab FlachengréfRen von 50 m? durch
sinnvolle Anpflanzungen zu begriinen.
Pkw-GrofRparkplatze sind im Einstellbereich im Breiten-
abstand von je 6 Stellplatzen durch eine Bepflanzung mit
heimischen Laubbdumen in kleinere Einheiten zu gliedern.
Die notwendigen Vegetationsflachen missen mindestens
den Minimalanforderungen der DIN 18 619 entsprechen.

4.1.3 Anpflanzungen im Bereich von Stralen-Einmindungen, an
befahrenen Wegen und neben Hof- und Garagenausfahrten
durfen notwendige Sichtfelder fiir StralRenverkehrs-
ablaufe nicht einschranken.

Nur niederwiichsige Straucher bis 0,8 m Hohe oder
einzelstehende, hochstammige Baume mit einem Ast-
ansatz Uber 2,25 m Hoéhe, bezogen auf die OK der Ver-
kehrsflache, sind hier zulassig.
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4.2 Grundstiicke sollten, wenn mdglich, nicht eingefriedet
werden.
Zaunanlagen im notwendigen Umfang kénnen einge-
schrankt genehmigt werden,-
Heckenanpflanzungen in geometrischer Formgestaltung
und Gartenmauern sind nicht zulassig.

Méogliche Einfriedungen missen in Form, Material und
Farbton auf ortsiibliche Umzaunungen der ndheren Um-
gebung Bezug nehmen, sich dem Gelandeverlauf anpassen
und in das Umfeld einfiigen,- sie sind in H6he und Ge-
staltung mit denen auf den Nachbargrundstiicken abzu-
stimmen.

Hof-Einfahrtstore sind in der Bauweise der jeweiligen
Zaunart herzustellen.

4.21 Fir Einfriedungen entlang &ffentlicher Verkehrsflachen
mit Héhen Gber 1,0 m und zwischen Grundstiicken unter-
einander dirfen nur einfache Gitterzaune aus Metall ver-
wendet werden,- mit zinkgrauen oder matt dunkelgrauen
Oberflachen;
die Zaunhéhen dirfen max. 2,00 m betragen.

422 Nicht Gberbaute oder betrieblich ungenutzte Grundstticks-
flachen sind zu bepflanzen,- eine Gberwiegend einfache
standortgerechte Gartengestaltung soll vorrangig gewahlt
werden.

Pro 300 m? nicht Gberbauter Grundstucksflache ist min-
destens ein ( 1) standortheimischer Laubbaum ( I. oder II.
Wuchsordnung) zu pflanzen.

Uberzogene Ziergarten-Formen sind nicht zuléssig.
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Hinweis: Die Gelandeoberflache im Baugebiet muss in der von der
Gemeinde festgesetzten Hohenlage unverandert erhalten
bleiben.

Unbebaute Grundstiicke und unbebaute Flachen bebauter
Grundstuicke dirfen nicht verriimpelt werden. Durch
naturgerechte Pflege ist sicherzustellen, dal} Garten-
flachen langfristig nicht verwahrlosen.

4.3.1 Einfriedungen, Sichtschutzwande, Palisaden- oder
Pergola-Bauelemente und Fassaden von untergeordneten
Nebengebauden sind grof3ziigig mit heimischen Rank-
gewachsen oder Spaliergehdlzen zu begriinen.

4.3.2 Es sind nur ausschlief3lich heimische und nur standort-
gemale Laubgeholze zu pflanzen.
Das Faltblatt " Siedlung und Landschaft ", sowie die bei-
liegende Pflanzliste des Landratsamtes Miesbach,
Fachref. Naturschutz- und Landschaftspflege sind zu be-
achten.
Die in der Planzeichnung dargestellten Pflanzungen
sind Empfehlungen.

Pflanzliste

A Kkleinkronige Laubbdume (Hochstamm 3xv. STU 14 - 16
Baumscheibe mind. Durchm. 1,50 m)
- Obstbaume
- Traubenkirsche
- Mehlbeere

B groRkkronige Laubbaume (Hochstamm 3xv. STU 18 - 20
Baumscheibe mind. Durchm. 2,00 m)
- Spitz-Ahorn
- Walnuss
- Bergahorn
- Sommerlinde
- Stieleiche

C Straucher (v. STR 3 - 8 Triebe, zu verpflanzender
Strauch.)
- Beerenobst-Straucher
- Holunder
- Haselnuss
- Hundsrose
- Pfaffenhitchen
- roter Hartriegel
- rote Heckenkirsche
- Liguster
- Wolliger Schneeball
— Gewohnlicher Schneeball
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D Rank- und Klettergewachse (Topfballen, 2-Triebe,
Wuchshéhe 60 - 100 cm, Pflanzscheibe 50 - 100 cm)
- Efeu
- Waldrebe
- Knéterich

Hinweis Auf die Anpflanzung von Nadelgehdlzen sollte weitest-
gehend verzichtet werden.

Zur Zeit besteht im Landkreis Miesbach eine grofe
Feuerbrandgefahr. Aus diesem Grund wird von der Anpflanzung
von Obstbaumen fiir einen voriibergehenden Zeitraum
abgeraten.

Auskiinfte zur aktuellen Befallssituation und zu den betroffenen
Arten kénnen beim Fachberater fur Gartenbau am LRA
Miesbach eingeholt werden.

44 Randbegriinung
Grundstucksbereiche entlang der Rander des Baugebiets am
Ubergang zur freien Landschaft sind in naturrdumlicher Form
zu gestalten und mit einer landschaftsbezogenen Bepflanzung
mit Baumgruppen und verdichteten Haghecken zu bepflanzen.
Die Griinzone darf eine Mindestbreite von 10,00 m nicht
unterschreiten.

4.5 Mit den Bauantragen sind umfassend detaillierte Frei-
flachen-Gestaltungsplane einzureichen.
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5. Ortliche Gestaltungsvorschriften
Baugestaltung 5.1.1 Neubauvorhaben missen sich in die Umgebung harmonisch
einflgen,-

sie durfen in ihren Bauformen und Abmessungen, nach
Material und Farbe den vorhandenen Ortsraum in seiner
stadtebaulichen Gesamterscheinung nicht verunstalten

und das Landschaftsbild nicht beeintrachtigen,-

Die Baukorper sollen nur die wesentlich pragenden Ge-
staltungsmerkmale des vorhandenen Ortsbildes und der ge-
wachsenen Siedlungsstruktur in ihren Baudetails und Bau-
elementen aufweisen,- bei Wirdigung der gestalterischen
Eigenart der jeweiligen Einzelbauwerke.

Eine von der Gemeinde Irschenberg, dem Bebauungsplan-
ersteller und dem Bauamt des Landratsamtes gemeinsam
gebildete Arbeitsgruppe fihrt im

Rahmen der Priifung der Bauantréage Beratungen zu den
Anforderungen an die formale Gestaltung baulicher

Anlagen durch, prift die Angemessenheit der Planung und ent-
scheidet Uber zu verwendende Bauelemente und auszu-
fuhrende Baudetails.

Betriebsgebaude die Hauptbaukoérper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstédndig anzuordnen;
Giebelbreiten mussen mindestens 12,0 m und dirfen héch-
stens 18,0 m betragen.

Angegliederte Baukdrper mit geringeren Giebelbreiten
mussen mit ihren Dachfirsten deutlich unterhalb der
Trauflinie des Hauptbaukdrpers liegen.

Betriebs-Wohnungen sind ausschlieBlich in die Gebaude
der Betriebsstatten zu integrieren; ihr dul3eres Er-
scheinungsbild muss der Formensprache des Baukoérpers
entsprechen und eine detailgestalterische Einheit mit
diesem darstellen.

Wohnformen dirfen nicht augenfallig erkennbar sein,-
betriebliche Baustrukturen und die charakteristische
Eigenheit eines Gewerbegebietes durfen durch die Wohn-
nutzung nicht Uberlagert werden.
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Dachformen 51.2 Satteldach- und Pultdachformen sind flr alle Gebaude
festgesetzt,- Dachneigungen: 15 - 20 Grad werden zwingend
vorgeschrieben;

- Satteldach mit mittig Gber dem Baukdrper angeord-
netem, parallel zu den Gebaude-Langsseiten gefuhrtem,
horizontal durchlaufendem Dachfirst;

- Pultdach mit parallel zur Traufebene verlaufenden
Firstlinien

Dachuberstande, rechtwinklig zur fertigen Gebaude-
fassade gemessen, sollen mindestens / héchstens
betragen:

- traufseitig bis zur oberen Sparrenkopf-Schnittkante
0,30m /1,20 m

- giebelseitig bis Vorderkante Windbrett / Ortgang
0,50m /1,20 m

Vord&cher (iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 51.3 An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kbnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen Grolie
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hbhe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstlick sollen 2,5 m? nicht
Uberschreiten,- wobei die Werbeanlagen mit dem Gebaude
verbunden sein missen und nicht die Dachflache tber-
ragen durfen;

die Schrift,/Bildhéhe der Buchstabenblécke und
Firmensymbole darf maximal 60 cm betragen.

Fahnenmasten dirfen auf dem Grundstiick aufgestellt

werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthdhe
bis maximal 7,00 m sind zul&ssig.
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Bauart Baumaterialien 5.21 Gebaude-AuRenwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurtickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschliellich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

sowie dementsprechende Mischbauarten.

Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-
teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von
Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.
Fensterlose, grof’¢flachige Fassaden an Hauptbaukdrpern
sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann
jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden
zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische
Vielfalt die Fassadentranparenz ersetzt wird.

5.2.2 Balkone an Trauf- und Giebelwanden diirfen errichtet
werden, wenn sie in Grofle und Bauart gegentiber der
ihnen zugehorigen Auflenwand untergeordnet sind und
nicht mehr als 1,10 m vor diese vortreten; unauffallige
handwerklich einfache Konstruktionen sind zugelassen.

Die Errichtung von Erkern und Vorbauten ist abweichend
zu Art. 6 Abs. 3 Satz 7 BayBO nicht zulassig.

5.2.3 Dacher fir Dachflachen ist Metall- oder Ziegeldeckung
in rotem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Luftungsaufbauten, missen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.
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5.2.4 Dacheinschnitte und Dachaufbauten (Gauben) sind nicht
zulassig.
Dachfenster und Dachfirst-Lichtbandfenster sind aus-
schlieRlich bei Hauptbaukoérpern zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenbiindige
Formen vorgeschrieben.
First-Lichtbandfenster durfen die Dachflache tberragen,-
wobei deren Seitenflachenneigung, beidseitig gleich
geneigt, maximal 30 Grad betragen darf.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehoérigen Dachflache
betragen.

Dachaufbauten 525 Solarkollektoranlagen miissen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zuriickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschlieRlich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.

Farbgebung
Materialien 5.2.6 Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbtonen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grol¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
toénen zu versehen;
auf maf3haltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tiren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbténen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen nur in grau-abgetonten Bunt-
Mischtonfarben ausgefiihrt werden

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen fr Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbtdne und -kompositionen mus-
sen grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Foérderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréRRen und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.
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5.2.7 Fenstergitter werden ausschlieRlich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschold, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

5.2.8 Gelander an AuRentreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.

Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.
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5.3 Materialien ( nicht zugelassen)

Nachfolgend aufgefiihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulédssig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-

fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfiihrungen.
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Begriindung zur 1. vereinfachten Anderung vom Dezember 2003

1. Die StraBenfiihrung im Gewerbegebiet wird auf Grund der ge-
anderten Vorgaben des StraBenbauamtes Rosenheim angepasst.

2. Baugebiet (1)

Fir die Ansiedlung eines Gewerbebetriebes wird eine
zusammenhangende Bauflache innerhalb des Gewerbe-
gebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fir diese Teilgebietsflache mit ca. 10.000 m?
Baugebiet ( | ) — wird gesondert festgesetzt und formal
durch eine Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebadudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Griinordnung
und ErschlieBung werden erganzend zu den bereits
getroffenen Festsetzungen durch Text fiir das

Baugebiet (1 ) zusatzliche Gestaltungsvorschriften

erlassen:
6. Ortliche Gestaltungsvorschriften
Hohenlage, Wandhdhe 6.1.0 Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhdhe

festgesetzt, sie wird gemessen:

von der Oberkante FertigfuBboden des Gebaudeteiles
Produktion / Lager bis zum Schnittpunkt der Wandflucht
mit der Oberkante Dachhaut, senkrecht zur traufseitigen
Auflenwand, - (nicht fingierte Auf3enwand).

Hausvor- und —rtickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Die Hohe des Fertigfulbodens wird mit NN-Ho6hen
festgesetzt:

e OK FertigfulRboden Verwaltung 705,80 m

e OK FertigfuBboden Produktion /Lager 704,30 m
Eine Uberschreitung der Wandhéhe ist nicht zulassig.

Baugestaltung 6.1.1 Betriebsgebaude die Hauptbaukoérper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstandig anzuordnen;
Giebelbreiten durfen hdchstens 36,0 m betragen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.
Angegliederte Baukdrper mussen mit ihren Dachflachen
deutlich unterhalb der Trauflinie des Hauptbaukorpers
liegen.

Dachformen 6.1.2 Satteldach- und Pultdachformen sind fir alle Gebaude
festgesetzt,- Dachneigungen: 8 Grad werden zwingend
vorgeschrieben;

- Satteldach mit mittig Gber dem Baukorper angeord-
netem, parallel zu den Gebaude-Langsseiten gefiihrtem,
horizontal durchlaufendem Dachfirst, durchlaufend Uber
alle Gebaudeteile;

- Pultdach mit parallel zur Traufebene verlaufenden
Firstlinien
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D Festsetzungen durch Text

Dachiiberstande, rechtwinklig zur fertigen Gebaude-
fassade gemessen, sollen mindestens / héchstens
betragen:

- traufseitig bis zur oberen Sparrenkopf-Schnittkante
0,30m /1,20 m

- giebelseitig bis Vorderkante Windbrett / Ortgang
0,50m /1,20 m

Vordécher iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 6.1.3 An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kbnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen Grolie
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hdhe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstiick sollen 2,5 m? nicht
Uberschreiten,- wobei die Werbeanlagen mit dem Gebaude
verbunden sein miissen und nicht die Dachflache lber-
ragen durfen;

die Schrift,/Bildhdhe der Buchstabenblocke und
Firmensymbole darf maximal 60 cm betragen.

Fahnenmasten dirfen auf dem Grundstlick aufgestellt
werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthdhe
bis maximal 7,00 m sind zul&ssig.

Bauart Baumaterialien 6.2.1 Gebaude-Aullenwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurlickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschlief3lich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-

blech - Bauelementen

sowie entsprechende Mischbauweisen.
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Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-
teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von
Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.
Fensterlose, grofflachige Fassaden an Hauptbaukdrpern
sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann
jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden
zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische
Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.2 Balkone an Trauf- und Giebelwanden im Bereich Verwaltung
dirfen errichtet werden, wenn sie gegentiber der
ihnen zugehdrigen AuRenwand nicht mehr als 1,20 m
vor diese vortreten; unauffallige
handwerklich einfache Konstruktionen sind zugelassen.

Die Errichtung von Erkern und Vorbauten ist abweichend
zu Art. 6 Abs. 3 Satz 7 BayBO nicht zulassig.

6.2.3 Dacher fir Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Liftungsaufbauten, miissen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4 Dacheinschnitte und Dachaufbauten (Gauben) sind nicht
zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind aus-
schlieBlich bei Hauptbaukoérpern zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenbiindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster dirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehdérigen Dachflache
betragen.

Dachaufbauten 6.2.5 Solarkollektoranlagen missen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zurlickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschliel3lich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.
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Farbgebung
Materialien 6.2.6 Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbténen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grof¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
ténen zu versehen;
auf mafhaltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbtonen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weildton Anstriche erhalten

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen fir Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbténe und -kompositionen mus-
sen grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Férderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréfR3en und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7 Fenstergitter werden ausschlieBlich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschol, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.2.8 Gelander an Auentreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.

Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.
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6.3 Materialien ( nicht zugelassen)

Nachfolgend aufgefihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulédssig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-

fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfihrungen.
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Begrindung zur Bebauungsplandnderung vom Marz 2004

1. Das Gewerbegebiet wird in westlicher Richtung um ca. 1,283 ha
erweitert. Die StraBenfiihrung wird der neuen Situation angepasst.
Redaktionelle Anderungen wurden eingearbeitet.

2. Baugebiet (1)

Fir die Ansiedlung eines Gewerbebetriebes wird eine
zusammenhangende Bauflache innerhalb des Gewerbe-
gebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fir diese Teilgebietsflache mit ca. 13.000 m?
Baugebiet ( Il ) — wird gesondert festgesetzt und formal
durch eine Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebadudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Griinordnung
und ErschlieBung werden erganzend zu den bereits
getroffenen Festsetzungen durch Text fiir das

Baugebiet ( Il ) zusatzliche Gestaltungsvorschriften

erlassen:
6.a Ortliche Gestaltungsvorschriften
Hohenlage, Wandhdhe 6.1.0a  Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhdhe

festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuRboden

bis zum Schnittpunkt der Wandflucht

mit der Oberkante Dachhaut, senkrecht zur traufseitigen
Auflenwand, - (nicht fingierte Auf3enwand).

Hausvor- und —rtickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Eine Uberschreitung der Wandhéhe ist nicht zulassig.

Baugestaltung 6.1.1a Betriebsgebaude die Hauptbaukoérper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstandig anzuordnen;
Giebelbreiten durfen hdchstens 21,0 m betragen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.
Angegliederte Baukdrper mussen mit ihren Dachflachen
deutlich unterhalb der Trauflinie des Hauptbaukdrpers
liegen.

Dachformen 6.1.2a  Satteldach- und Pultdachformen sind fiir alle Gebaude
festgesetzt,- Dachneigungen: 10 Grad werden zwingend
vorgeschrieben;

- Satteldach mit mittig Gber dem Baukorper angeord-
netem, parallel zu den Gebaude-Langsseiten gefiihrtem,
horizontal durchlaufendem Dachfirst, durchlaufend tUber
alle Gebaudeteile;

- Pultdach mit parallel zur Traufebene verlaufenden
Firstlinien

Gemeinde Irschenberg - B-Plan GWG Salzhub — St. 20. And. im beschl. Verf. nach 13a BauGB Oktober 2018 - Seite 48 von 90
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Dachiiberstande, rechtwinklig zur fertigen Gebaude-
fassade gemessen, sollen mindestens / héchstens
betragen:

- traufseitig bis zur oberen Sparrenkopf-Schnittkante
0,30m /1,20 m

- giebelseitig bis Vorderkante Windbrett / Ortgang
0,50m /1,20 m

Vordécher iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 6.1.3a  An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kdnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen Grolie
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hdhe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstiick sollen 2,5 m? nicht
Uberschreiten,- wobei die Werbeanlagen mit dem Gebaude
verbunden sein miissen und nicht die Dachflache lber-
ragen durfen;

die Schrift,/Bildhdhe der Buchstabenblocke und
Firmensymbole darf maximal 60 cm betragen.

Fahnenmasten dirfen auf dem Grundstlick aufgestellt
werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthdhe
bis maximal 7,00 m sind zul&ssig.

Bauart Baumaterialien 6.2.1a Gebaude-Aulenwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurlickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschlief3lich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-

blech - Bauelementen

sowie entsprechende Mischbauweisen.
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Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-
teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von
Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.
Fensterlose, grofflachige Fassaden an Hauptbaukdrpern
sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann
jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden
zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische
Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.2a Die Errichtung von Erkern und Vorbauten ist abweichend
zu Art. 6 Abs. 3 Satz 7 BayBO nicht zulassig.

6.2.3a Dacher fiir Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Luftungsaufbauten, missen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4a  Dacheinschnitte und Dachaufbauten (Gauben) sind nicht
zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind aus-
schlieRlich bei Hauptbaukdrpern zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenbiindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster dirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hochstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehorigen Dachflache
betragen.

Dachaufbauten 6.2.5a  Solarkollektoranlagen missen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieBlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zuriickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschlieRlich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.
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Farbgebung
Materialien 6.2.6a Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbténen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grof¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
ténen zu versehen;
auf mafhaltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbtonen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weildton Anstriche erhalten

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen fir Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbténe und -kompositionen mus-
sen grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Férderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréfR3en und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7a  Fenstergitter werden ausschliellich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschol, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.2.8a  Gelander an Aulientreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.
Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.
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6.3a Materialien ( nicht zugelassen )

Nachfolgend aufgefiihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulédssig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-

fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfiihrungen.

Gemeinde Irschenberg - B-Plan GWG Salzhub — St. 20. And. im beschl. Verf. nach 13a BauGB Oktober 2018 - Seite 52 von 90
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Begriindung zur 3. vereinfachten Anderung vom Dezember 2004

Die StraBenfiihrung im Gewerbegebiet wird auf Grund der aktualisierten
Unterlagen des Vermessungsamtes Miesbach angepasst

2. Baugebiet (lllund V)

Fir die Ansiedlung von zwei Gewerbebetrieben werden
zusammenhangende Bauflachen innerhalb des
Gewerbegebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fir diese Teilgebietsflachen mit ca. 3.200 m?
Baugebiet (Il ), bzw. ca. 7.200 m? Baugebiet (V) — wird
gesondert festgesetzt und formal durch eine
Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.

Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebaudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Griinordnung
und ErschlieBung werden erganzend zu den bereits
getroffenen  Festsetzungen durch Text fir die
Baugebiete Il und IV zusatzliche Gestaltungs-
vorschriften erlassen:

6.b Ortliche Gestaltungsvorschriften

Hohenlage, Wandhdhe 6.1.0b  Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhdhe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuBboden des jeweiligen Bauteils
bis zum Schnittpunkt der Wandflucht
mit der Oberkante Dachhaut bzw. Attika, senkrecht zur
traufseitigen Aulenwand, - (nicht fingierte Aufienwand).
Hausvor- und —rtickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Eine Uberschreitung der Wandhéhe ist nicht zulassig.

Baugestaltung 6.1.1b  Betriebsgebaude die Hauptbaukoérper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstandig anzuordnen;
Giebelbreiten durfen hdchstens 26,0 m betragen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.
Angegliederte Baukdrper mussen mit ihren Dachflachen
deutlich unterhalb der Trauflinie des Hauptbaukorpers
liegen.

Dachformen 6.1.2b  Satteldach- und Pultdach- und Flachdachformen, gemaR den

Festsetzungen im zeichnerischen Teil;

Dachneigungen: 0 - 10 Grad gemaf den Festsetzungen im

zeichnerischen Teil;

- Satteldach mit mittig Gber dem Baukdrper angeord-
netem, parallel zu den Gebaude-Langsseiten gefuhrtem,
horizontal durchlaufendem Dachfirst, durchlaufend tber
alle Gebaudeteile; bei mehreren nebeneinander liegenden
Satteldachern sind diese jeweils mit identischer Breite
auszufihren.

- Pultdach mit parallel zur Traufebene verlaufenden
Firstlinien
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D Festsetzungen durch Text

Dachiiberstande, (nur bei geneigten Dachflachen) rechtwinklig
zur fertigen Gebaudefassade gemessen, sollen mindestens /
héchstens betragen:

- traufseitig bis zur oberen Sparrenkopf-Schnittkante
0,30m /1,20 m

- giebelseitig bis Vorderkante Windbrett / Ortgang
0,50m /1,20 m

Vordécher iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 6.1.3b  An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kdnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen Grolie
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hdhe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstiick sollen 2,5 m? nicht
Uberschreiten,- wobei die Werbeanlagen mit dem Gebaude
verbunden sein miissen und nicht die Dachflache lber-
ragen durfen;

die Schrift,/Bildhdhe der Buchstabenblocke und
Firmensymbole darf maximal 60 cm betragen.

Fahnenmasten dirfen auf dem Grundstlick aufgestellt
werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthdhe
bis maximal 7,00 m sind zul&ssig.

Bauart Baumaterialien 6.2.1b  Gebaude-Aulenwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurlickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschlief3lich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-

blech - Bauelementen

sowie entsprechende Mischbauweisen.

Gemeinde Irschenberg - B-Plan GWG Salzhub — St. 20. And. im beschl. Verf. nach 13a BauGB Oktober 2018 - Seite 54 von 90



D Festsetzungen durch Text

Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-
teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von
Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.
Fensterlose, grofflachige Fassaden an Hauptbaukdrpern
sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann
jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden
zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische
Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.2b  Balkone an Trauf- und Giebelwanden im Bereich Verwaltung
dirfen errichtet werden, wenn sie gegentiber der
ihnen zugehdrigen AuRenwand nicht mehr als 1,20 m
vor diese vortreten; unauffallige
handwerklich einfache Konstruktionen sind zugelassen.

Die Errichtung von Erkern und Vorbauten ist abweichend
zu Art. 6 Abs. 3 Satz 7 BayBO nicht zulassig.

6.2.3b  Dacher fiur Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Liftungsaufbauten, miissen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4b  Dacheinschnitte und Dachaufbauten (Gauben) sind nicht
zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind aus-
schlieBlich bei Hauptbaukoérpern zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenbiindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster dirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehdérigen Dachflache
betragen.

Dachaufbauten 6.2.5b  Solarkollektoranlagen missen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zurlickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschliel3lich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.
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D Festsetzungen durch Text

Farbgebung
Materialien 6.2.6b  Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbténen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grof¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
ténen zu versehen;
auf mafhaltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbtonen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weildton Anstriche erhalten

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen fir Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbténe und -kompositionen mus-
sen grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Férderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréfR3en und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7b  Fenstergitter werden ausschliellich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschol, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.2.8b  Gelander an Aulientreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.
Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.
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D Festsetzungen durch Text

6.3b Materialien ( nicht zugelassen)

Nachfolgend aufgefihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulédssig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-

fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfihrungen.
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D Festsetzungen durch Text

Begriindung zur 4. vereinfachten Anderung vom Januar 2007

Baugebiet (V)

Fir die Ansiedlung eines Gewerbebetriebs wird eine
zusammenhangende Bauflache innerhalb des
Gewerbegebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fir diese Teilgebietsflache mit ca. 2.016 m?
Baugebiet ( V ), wird gesondert festgesetzt und formal
durch eine Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebadudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Grinordnung
und ErschlieBung werden ergdnzend zu den bereits
getroffenen  Festsetzungen durch Text fir das
Baugebiete V zusatzliche Gestaltungsvorschriften
erlassen:

6.c Ortliche Gestaltungsvorschriften

Hohenlage, Wandhdhe 6.1.0c  Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhdhe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuBboden des jeweiligen Bauteils
bis zum Schnittpunkt der Wandflucht
mit der Oberkante Dachhaut bzw. Attika, senkrecht zur
traufseitigen Auflenwand, - (nicht fingierte Aullenwand).
Hausvor- und —riickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Eine Uberschreitung der Wandhéhe ist nicht zulassig.

Baugestaltung 6.1.1c  Betriebsgebaude die Hauptbaukdrper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstandig anzuordnen;
Giebelbreiten dirfen hdchstens 20,0 m betragen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.
Angegliederte Baukdrper mussen mit ihren Dachflachen
deutlich unterhalb der Trauflinie des Hauptbaukdrpers
liegen.

Dachformen 6.1.2c  Satteldach- und Pultdach- und Flachdachformen, gemaf den

Festsetzungen im zeichnerischen Teil;

Dachneigung: 10 Grad gemal den Festsetzungen im

zeichnerischen Teil;

- Satteldach mit mittig iber dem Baukorper angeord-
netem, parallel zu den Gebaude-Langsseiten gefiihrtem,
horizontal durchlaufendem Dachfirst, durchlaufend tber
alle Gebaudeteile; bei mehreren nebeneinander liegenden
Satteldachern sind diese jeweils mit identischer Breite
auszufuhren.
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D Festsetzungen durch Text

Dachiiberstande, (nur bei geneigten Dachflachen) rechtwinklig
zur fertigen Gebaudefassade gemessen, sollen mindestens /
héchstens betragen:

- traufseitig bis zur oberen Sparrenkopf-Schnittkante
0,30m /1,20 m

- giebelseitig bis Vorderkante Windbrett / Ortgang
0,50m /1,20 m

Vordécher iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 6.1.3c  An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kdnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen GréRe
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hohe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstiick sollen 2,5 m? nicht
Uberschreiten,- wobei die Werbeanlagen mit dem Gebaude
verbunden sein miissen und nicht die Dachflache Gber-
ragen duirfen;

die Schrift,/Bildhohe der Buchstabenblocke und
Firmensymbole darf maximal 60 cm betragen.

Fahnenmasten dirfen auf dem Grundstick aufgestellt
werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthdhe
bis maximal 7,00 m sind zul&ssig.

Bauart Baumaterialien 6.2.1c  Gebaude-Aulienwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurtickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen
- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschlieflich heimische Holzarten
sind zu verwenden)
— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-
blech — Bauelementen
- Stahl-/Glasbauweise im Bereich des Verbindungsgebaudes.
sowie entsprechende Mischbauweisen.
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D Festsetzungen durch Text

Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-
teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von
Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.
Fensterlose, grofflachige Fassaden an Hauptbaukdrpern
sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann
jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden
zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische
Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.2c  Balkone an Trauf- und Giebelwanden im Bereich Verwaltung
dirfen errichtet werden, wenn sie gegentiber der
ihnen zugehdrigen AuRenwand nicht mehr als 1,20 m
vor diese vortreten; unauffallige
handwerklich einfache Konstruktionen sind zugelassen.

Die Errichtung von Erkern und Vorbauten ist abweichend
zu Art. 6 Abs. 3 Satz 7 BayBO nicht zulassig.

6.2.3c  Dacher fiur Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Liftungsaufbauten, miissen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.
Ausnahme: Glasdach im Bereich des Verbindungsgebaudes.

6.2.4c  Dacheinschnitte und Dachaufbauten (Gauben) sind nicht
zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind aus-
schlieBlich bei Hauptbaukérpern zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenblindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster dirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehdérigen Dachflache
betragen.

Dachaufbauten 6.2.5c  Solarkollektoranlagen miissen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukoérper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zurlickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschlief3lich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.
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D Festsetzungen durch Text

Farbgebung
Materialien 6.2.6c  Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbtonen zu
gestalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grof¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
ténen zu versehen;
auf mafhaltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbtonen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weildton Anstriche erhalten

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen fir Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbténe und -kompositionen
missen grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Férderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréfR3en und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7c  Fenstergitter werden ausschliellich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschol}, die nicht dem Aufenthalt dienen,
angebracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.2.8c  Gelander an Aufientreppen, Umwehrungen an
Kellerabgangen sind mit einfachen Handlaufen
und Gelandern aus Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.
Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu wahlen.
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D Festsetzungen durch Text

6.3c Materialien ( nicht zugelassen)

Nachfolgend aufgefihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulédssig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-

fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfihrungen.
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D

Festsetzungen durch Text

Begrindung zur Bebauungsplandnderung vom Mai 2007

1.

2.

2.d Verkehrsflachen

Hoéhenlage, Wandhdhe

Baugestaltung

2.1.1d

6.d

6.1.0d

6.1.1d

Das Gewerbegebiet wird in siidwestlicher Richtung um ca. 0,754 ha
erweitert. Redaktionelle Anderungen wurden eingearbeitet.
Baugebiet ( VI )

Fir die Ansiedlung eines Gewerbebetriebes wird eine
zusammenhangende Bauflache innerhalb des Gewerbe-
gebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fir diese Teilgebietsflache mit ca. 5.300 m?
Baugebiet ( VI ) — wird gesondert festgesetzt und formal
durch eine Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebadudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Grinordnung
und ErschlieBung werden ergdnzend zu den bereits
getroffenen Festsetzungen durch Text fiir das

Baugebiet ( VI ) zusatzliche Vorschriften erlassen:

Pkw-Stellplatze flr Mitarbeiter- und Kunden-Fahrzeuge

sind innerhalb des jeweiligen Baugrundstiicks nachzu-
weisen; die Anzahl der Stellplatze wird auf Grund der Struktur
und Ablaufe des Betriebes wie folgt — und somit abweichend
von den landesrechtlichen Vorschriften — festgelegt:

Je 25 m? Verkaufsflache = 1 Stellplatz.

Mindestgréen pro Stellplatz 2,50 m x 5,00 m
Die ausgewiesene Vorflhrflache bleibt bei der Berechnung
der Stellplatze aulRer Betracht.

Ortliche Gestaltungsvorschriften

Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhéhe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuRboden des jeweiligen Bauteils
bis zum Schnittpunkt der Wandflucht

mit der Oberkante Dachhaut bzw. Attika, senkrecht zur
traufseitigen AulRenwand, - (nicht fingierte AuRenwand).
Hausvor- und —rtickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Zur besseren Anpassung der Gebaude an die

Topographie des Gelandes sind Uberschreitungen bei der
Wandhohe in Teilbereichen um bis zu 0,50 m zulassig.

Betriebsgebaude
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.

Angegliederte Baukdrper mussen mit ihren Dachflachen
unterhalb der Trauflinie des Hauptbaukdrpers liegen.
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D Festsetzungen durch Text

Dachformen 6.1.2d  Zelttdachformen sind fir alle Gebaude festgesetzt,
- Dachneigungen: 10 - 15 Grad werden vorgeschrieben;

Dachuiberstande, rechtwinklig zur fertigen Gebaude-
fassade gemessen, sollen mindestens / héchstens
betragen: 0,30m /1,20 m

Vord&cher (iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 6.1.3d  An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kbnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen GréRe
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hohe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstlck
Die Werbeanlagen mussen mit dem Gebaude
verbunden sein und durfen die Dachfléche nicht Gberragen. .

Fahnenmasten diirfen auf dem Grundstuiick aufgestellt
werden; sieben ( 7 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthohe
bis maximal 8,00 m sind zulassig.

Bauart Baumaterialien 6.2.1d  Gebaude-Aulienwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurtickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschliefllich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-

blech - Bauelementen

sowie entsprechende Mischbauweisen.

Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-
teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von
Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.
Fensterlose, Fassaden an Hauptbaukdrpern

sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann
jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden
zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische
Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.2d  Die Errichtung von Erkern und Vorbauten ist abweichend
zu Art. 6 Abs. 3 Satz 7 BayBO nicht zulassig.
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6.2.3d Dacher fiir Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem oder blauem Farbton vorgeschrieben, -
Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Luftungsaufbauten, missen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4d  Dacheinschnitte und Dachaufbauten (Gauben) sind nicht
zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenblindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster durfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehoérigen Dachflache
betragen.

Dachaufbauten 6.2.5d  Solarkollektoranlagen missen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zuriickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschlieRlich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.

Farbgebung
Materialien 6.2.6d Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbtonen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grol¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
toénen zu versehen;
auf maf3haltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tiren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbténen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weildton Anstriche erhalten
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Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen flr Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbténe und -kompositionen muss-
en grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Férderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréRen und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7d  Fenstergitter werden ausschlie8lich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschold, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.2.8d  Gelander an Auflientreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.
Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.3d Materialien ( nicht zugelassen)

Nachfolgend aufgefiihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulassig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-

fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfuhrungen.
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D Festsetzungen durch Text

Begriundung zur 6. vereinfachten Bebauungsplandnderung vom Juni 2008

Die zulassige Nutzung fir die Teilgebietsflaiche IV wird entsprechend den geanderten
betrieblichen Nutzungsvorgaben angepasst.

1. Die zulassige maximale Giebelbreite wird von 26,0 m
auf 28,25 m erhoht.

Die zulassige Traufhéhe der Halle wird erh6ht.

Es wird Baurecht geschaffen fiir ein Vordach.

Die Lage der LKW-Ladebriicken wird modifiziert.

Die zuldssige Geschossfliche der Halle wird erhéht.
Die Anzahl der zuldssigen Vollgeschosse wird von

Il auf 1l erho6ht.

oahwN

Begriindung zur 7. vereinfachten Bebauungsplandnderung vom April 2009

1. Die zuldssige Nutzung fiir die Teilgebietsfliche IV
wird entsprechend den gednderten betrieblichen
Nutzungsvorgaben angepasst.

a) Das Baufenster fiir die Produktionshalle wird in
Richtung Westen um ca. 5,50 m verlangert mit ent-
sprechender Anpassung der zuldssigen Grund-/bzw.
Geschossflache.

b) Noérdlich anschlieBend an die Halle wird Baurecht
fur die Errichtung eines Flugdaches mit den
Abmessungen von ca. 10,70 x 14,70 m geschaffen.

2. Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir
die Gebietsflache Il werden aufgehoben und wie folgt
neu festgesetzt:

Fir die Ansiedlung eines Gewerbebetriebes wird eine
zusammenhangende Bauflache innerhalb des Gewerbe-
gebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fur diese Teilgebietsflache mit ca. 9.360 m?
Baugebiet ( Il ) — wird gesondert festgesetzt und formal
durch eine Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebaudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Grinordnung
und ErschlieBung werden erganzend zu den bereits
getroffenen Festsetzungen durch Text fiir das

Baugebiet ( Il ) zusatzliche Vorschriften erlassen:
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D Festsetzungen durch Text

6.e Ortliche Gestaltungsvorschriften

Hohenlage, Wandhodhe 6.1.0e  Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhdhe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuBboden des jeweiligen Bauteils
bis zum Schnittpunkt der Wandflucht
mit der Oberkante Dachhaut bzw. Attika, senkrecht zur
traufseitigen AuRenwand, - (nicht fingierte AuRenwand).
Hausvor- und —riickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Zur besseren Anpassung der Gebaude an die
Topographie des Gelandes sind Uberschreitungen bei der
Wandhdohe in Teilbereichen um bis zu 0,50 m zulassig.

Baugestaltung 6.1.1e  Betriebsgebaude
Betriebsgebaude die Hauptbaukdrper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstandig anzuordnen;
Giebelbreiten durfen hdchstens 36,0 m betragen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.

Dachformen 6.1.2e  Dachformen und Dachneigungen entsprechend den
Festsetzungen im zeichnerischen Teil.

Dachiiberstande, rechtwinklig zur fertigen Gebaude-
fassade gemessen, sollen mindestens / héchstens
betragen: 0,30m /1,20 m

Vord&cher (iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 6.1.3e  An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kbnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen GréRe
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hohe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstlick

Die Werbeanlagen mussen mit dem Gebaude

verbunden sein und durfen die Dachflache nicht Gberragen.
Die Ausfiihrung der Werbeanlagen bedarf der Zustimmung
durch die Gemeinde und ist im Detail mit der Gemeinde
abzustimmen.

Fahnenmasten diirfen auf dem Grundstulick aufgestellt

werden; sieben ( 7 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthohe
bis maximal 8,00 m sind zulassig.
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Bauart Baumaterialien 6.2.1e  Gebaude-Aulienwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurtickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschliefilich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-

blech - Bauelementen

sowie entsprechende Mischbauweisen.

Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-

teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von

Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.

Fensterlose, Fassaden an Hauptbaukdrpern

sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann

jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden

zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische

Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.2e Balkone an der Traufseite dirfen errichtet
werden. Sie dirfen bis zu 2,00 m vor die Fassade vortreten;
unauffallige handwerklich einfache Konstruktionen sind
zugelassen.

6.2.3e  Dacher fiir Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Liftungsaufbauten, missen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4e  Dacheinschnitte sind nicht zulassig. Dachaufbauten im Bereich
des Treppenhauses des Verwaltungsgebaudes in Form einer
Satteldachgaube sind ausnahmsweise zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenbiindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster diirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehorigen Dachflache
betragen.
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Dachaufbauten 6.2.5e  Solarkollektoranlagen missen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zuriickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschlieRlich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.

Farbgebung
Materialien 6.2.6e  Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuBenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbtonen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grol¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
ténen zu versehen,;
auf mafhaltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tiren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbtonen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weilton Anstriche erhalten

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen fr Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbtdne und -kompositionen muss-
en grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Foérderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréRRen und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7e  Fenstergitter werden ausschlie8lich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschol, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.
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6.2.8e  Gelander an Aulientreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.
Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.3e Materialien ( nicht zugelassen )

Nachfolgend aufgefihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulassig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-

fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfiihrungen.
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Begriindung zur 8. vereinfachten Bebauungsplandnderung vom Juni 2009

Die zuldssige Nutzung fiir die Teilgebietsfliche Il wird entsprechend den geanderten
betrieblichen Nutzungsvorgaben angepasst.

1. Die zuldssige maximale Giebelbreite wird auf 36,0 m
erhoht.

2. Die Festsetzungen zu Werbeanlagen werden erganzt.

3. Die Festsetzungen zu Balkonen werden ergéanzt und
prazisiert.

4. Die Festsetzungen zu Dachaufbauten werden
modifiziert.

5. Die Anzahl der zuldssigen Vollgeschosse wird von
lll auf IV erhéht.

6. Die zuldssige Traufhéhe des Biirogebdudes wird
erhoht.

7. Die zuldssige Traufh6he Halle an der einspringenden

Nordseite wird gesondert festgelegt.

Begriindung zur 9. vereinfachten Bebauungsplaninderung vom September 2009

1. Baugebiet VI

Fir die Ansiedlung eines Gewerbebetriebes wird eine
zusammenhangende Bauflache innerhalb des Gewerbe-
gebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fir diese Teilgebietsflache mit ca. 2.300 m?
Baugebiet ( VIl ) — wird gesondert festgesetzt und formal
durch eine Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebaudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Grinordnung
und ErschlieBung werden erganzend zu den bereits
getroffenen Festsetzungen durch Text fir das

Baugebiet ( VIl ) zusatzliche Vorschriften erlassen:
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D Festsetzungen durch Text

6.f Ortliche Gestaltungsvorschriften

Hohenlage, Wandhodhe 6.1.0f  Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhdhe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuBboden des jeweiligen Bauteils
bis zum Schnittpunkt der Wandflucht
mit der Oberkante Dachhaut bzw. Attika, senkrecht zur
traufseitigen AuRenwand, - (nicht fingierte AuRenwand).
Hausvor- und —riickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Zur besseren Anpassung der Gebaude an die
Topographie des Gelandes sind Uberschreitungen bei der
Wandhdohe in Teilbereichen um bis zu 0,50 m zulassig.

Baugestaltung 6.1.1f  Betriebsgebaude
Betriebsgebaude die Hauptbaukdrper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstandig anzuordnen;
Giebelbreiten durfen hdchstens 16,0 m betragen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.

Dachformen 6.1.2f  Dachformen und Dachneigungen entsprechend den
Festsetzungen im zeichnerischen Teil.

Dachiiberstande, rechtwinklig zur fertigen Gebaude-
fassade gemessen, sollen mindestens / héchstens
betragen: 0,00m/1,20m

Vord&cher (iber Hauseingangen und Uberdachungen im Be-
reich von Anlieferzonen sind nur in geneigten Dachformen
zulassig.

Werbeanlagen 6.1.3f  An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kbnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen GréRe
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hohe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstlick

Die Werbeanlagen mussen mit dem Gebaude

verbunden sein und durfen die Dachflache nicht Gberragen.
Die Ausfiihrung der Werbeanlagen bedarf der Zustimmung
durch die Gemeinde und ist im Detail mit der Gemeinde
abzustimmen.

Fahnenmasten diirfen auf dem Grundstulick aufgestellt

werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthohe
bis maximal 8,00 m sind zulassig.
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D Festsetzungen durch Text

Bauart Baumaterialien 6.2.1f  Gebaude-Aulienwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurtickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschlie3lich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-

blech - Bauelementen

sowie entsprechende Mischbauweisen.

Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-

teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von

Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.

Fensterlose, Fassaden an Hauptbaukdrpern

sind nicht zulassig. In begriindeten Ausnahmefallen kann

jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden

zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische

Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.3f  Dacher fiur Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Liftungsaufbauten, miissen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4f  Dacheinschnitte und Dachaufbauten sind nicht zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenbiindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster dirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehérigen Dachflache
betragen.
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D Festsetzungen durch Text

Dachaufbauten 6.2.5f  Solarkollektoranlagen missen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zuriickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschlieRlich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.

Farbgebung
Materialien 6.2.6f  Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuBenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbtonen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grol¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
ténen zu versehen,;
auf mafhaltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tiren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbtonen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weilton Anstriche erhalten

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen fr Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbtdne und -kompositionen muss-
en grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Foérderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréRRen und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7f  Fenstergitter werden ausschlie8lich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie dirfen nur vor Fensteréffnungen von Nebenrdumen im
Erdgeschol, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.
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6.2.8f  Gelander an AuRentreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.
Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.3f Materialien ( nicht zugelassen )

Nachfolgend aufgefihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulassig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-
fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfihrungen.

Begriindung zur 10. vereinfachten Bebauungsplaninderung vom Oktober 2010

1. Das Gewerbegebiet wird in nordwestlicher Richtung
um ca. 0,153 ha erweitert. Begriindung und Umwelt-
bericht hierzu in Anhang (Umweltbericht mit
Eingriffsregelung IV fiir Erweiterungsfléache lil)

2. Redaktionelle Anderung:
In den Festsetzungen zu Werbeanlagen fir Baugebiet
VII Pkt 6.1.3f war ein Widerspruch — (sieben ( 3 ) Maste).
Dieser wurde bereinigt.

3. Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir
die Gebietsflache Il werden aufgehoben und wie folgt
neu festgesetzt:

Fir die Ansiedlung von zwei Gewerbebetrieben wird eine
zusammenhangende Bauflache innerhalb des Gewerbe-
gebietes ausgewiesen.

Die Nutzung fir diese Teilgebietsflache mit ca. 10.890 m?
Baugebiet ( Il ) — wird gesondert festgesetzt und formal
durch eine Flachenabgrenzung im Baugebiet bestimmt.
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebaudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse des Betriebes und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Grinordnung
und ErschlieRBung werden erganzend zu den bereits
getroffenen Festsetzungen durch Text fiir das

Baugebiet ( Il ) zusatzliche Vorschriften erlassen:
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6.e Ortliche Gestaltungsvorschriften

Hoéhenlage, Wandhohe 6.1.0g Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhdéhe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuBboden des jeweiligen Bauteils
bis zum Schnittpunkt der Wandflucht
mit der Oberkante Dachhaut bzw. Attika, senkrecht zur
traufseitigen AuRenwand, - (nicht fingierte AuRenwand).
Hausvor- und —rlickspriinge bleiben hierbei unbericksichtigt.
Zur besseren Anpassung der Gebaude an die
Topographie des Gelandes sind Uberschreitungen bei der
Wandhohe in Teilbereichen um bis zu 0,50 m zulassig.

Baugestaltung 6.1.1g Betriebsgebaude
Betriebsgebaude die Hauptbaukdrper sind entsprechend
der einheitlichen Zonierung giebelstandig anzuordnen;
Giebelbreiten durfen hdchstens 41,0 m betragen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.

Dachformen 6.1.2g Dachformen und Dachneigungen entsprechend den
Festsetzungen im zeichnerischen Teil.

Dachiiberstande, rechtwinklig zur fertigen Gebaude-
fassade gemessen, sollen mindestens / héchstens
betragen: 0,30m /1,20 m

Werbeanlagen 6.1.3g  An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kdnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen Grolie
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hdhe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstlick

Die Werbeanlagen missen mit dem Gebaude

verbunden sein und dirfen die Dachflache nicht Gberragen.
Die Ausfiihrung der Werbeanlagen bedarf der Zustimmung
durch die Gemeinde und ist im Detail mit der Gemeinde
abzustimmen.

Fahnenmasten dirfen auf dem Grundstlick aufgestellt

werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthdhe
bis maximal 8,00 m sind zul&ssig.
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Bauart Baumaterialien 6.2.1g Gebaude-Aulienwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zurtickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.

Zulassig sind:

- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden ohne vortretende
Sockel- und Simsausbildungen

- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschlie3lich heimische Holzarten
sind zu verwenden)

— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-

blech - Bauelementen

sowie entsprechende Mischbauweisen.

Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-

teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von

Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.

Fensterlose, Fassaden an Hauptbaukdrpern

sind nicht zulassig. In begriindeten Ausnahmefallen kann

jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden

zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische

Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.3g Dacher fiur Dachflachen ist Metalldeckung
in grauem Farbton vorgeschrieben, - Blecheindeckungen;
in handwerklicher Verarbeitung als Stehfalz-Blechdeckung
oder mit industriell vorgefertigten Profilblech-Elementscharen.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Liftungsaufbauten, miissen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4g Dacheinschnitte sind nicht zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenbiindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster dirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf hdchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehérigen Dachflache
betragen.
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Dachaufbauten 6.2.5g Solarkollektoranlagen missen geordnet, einreihig parallel
zu First bzw. Traufe und ausschlieRlich auf den Dachflachen
der Hauptbaukdrper angeordnet werden.

In der Form- und Farbgebung zuriickhaltende Bauarten
sollten hierbei ausschlieRlich eingesetzt werden.

Eine vorherige Abstimmung mit der Gemeinde hat unbe-
dingt zu erfolgen.

Farbgebung
Materialien 6.2.6g Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbtonen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grol¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
ténen zu versehen,;
auf maflhaltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tiren,
Stab- und Leistenprofilen kénnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbtonen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weilton Anstriche erhalten

Wand- und Fassadenanstriche, sowie die Schutzbeschich-
tungen flr Holzteile dirfen nur gesundheitlich unbedenk-
liche Substanzen enthalten.

Fassadengestaltungen, Farbtdne und -kompositionen muiss-
en grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Foérderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréRen und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.7g Fenstergitter werden ausschlie8lich als notwendige
Schutzgitter erlaubt, -
sie durfen nur vor Fensterdffnungen von Nebenrdumen im
ErdgeschoR, die nicht dem Aufenthalt dienen, ange-
bracht werden;
vorrangig schlichte, unauffallige Konstruktionen aus
einfach gestalteten Rundstabeisen sind zulassig.
Verzinkte graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.
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6.2.8g Gelander an AuRentreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.
Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.39g Materialien ( nicht zugelassen)

Nachfolgend aufgefihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulassig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-
fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfihrungen.

Begriindung zur 11. vereinfachten Bebauungsplan-
Anderung vom Mai 2011

Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir
die Gebietsflache Il werden wie folgt geéndert:

e Die zulassige Grundflache wird reduziert.

e Die zulassige GescholRflache wird reduziert.

e Das Baurecht fir die Vordachzone im Bereich des
Haupteingangs wird modifiziert.

e Das Baurecht fiir die seitlichen Vordacher wird
modifiziert.

e Das Baurecht fir eine Carport-Anbauzone wird
geldscht.

e Das Baurecht fir einen unterirdischen Technikraum
wird geldscht.

e Verkehrsflachen, Parkflichen und Griinzonen
werden an die neue Situation angepasst.

e Es wird Baurecht geschaffen fiir ein oberirdisches
Technikgebdude.
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13. vereinfachten Anderung vom November 2012

Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir
die Gebietsflache Il werden wie folgt geéndert:

e Auf dem Flurstick 2959/23 wird Baurecht geschaffen
fur eine 2-geschossige Parkpalette.

e auf Grund der schwierigen Gelandesituation wird OK
Gelande als NN-Hohe festgesetzt.
Sie betragt an der Einfahrt West 699,16 mNN.

- Die Einfigung des Bauwerks in das Gelande / die
zulassige Veranderung des Gelandes wird mit
Querschnitt A _ A festgelegt.

Querschnitt A _ A

e Verkehrsflachen, Parkflaichen und Grinzonen
werden an die neue Situation angepasst.

e Zum Ausgleich der Eingriffsfolgen st die
AuBenkonstruktion der Parkpalette mit Ausnahme
der Fassadenabschnitte der Zufahrten und Zugénge
dicht mit Rank- Schling- und Klettergewachsen zu
begrinen.
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14. vereinfachten Anderung vom Februar 2014

Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir
die Gebietsflache IV werden wie folgt geédndert:

1. Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben werden
folgende Anderungen flr diese Parzelle durchgefiihrt:

e Es wird Baurecht geschaffen flr einen eingeschossigen
Anbau an die vorhandene Produktionshalle.
Die maximalen Abmessungen des Anbaus betragen
21,2 x 15,2 m.
Der Anbau erhalt ein Pultdach mit gleicher Neigung wie das
Hauptgebaude.
Die maximale Wandhdhe betragt 6,9 m.
Dach und Wand werden jeweils wie der vorhandene
Bestand ausgefiihrt.

Die erforderlichen Stellplatze sind auf dem Grundstlick
nachzuweisen.

1. Das Baufenster flir das
Flugdach nérdlich der
Produktionshalle wird an die
Gegebenheiten vor Ort
angepasst.

15. vereinfachte Anderung vom November 2014

Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir
die Gebietsflache VIl werden wie folgt gedndert:

Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben werden folgende
Anderungen flur diese Parzelle durchgefiihrt:

Die ParzellengrofRe (FI.-Nr.: 2959/19) wird um eine Teilflache
von ca. 900 m? aus der FI.-Nr.: 2959/18 erweitert auf dann
insgesamt ca. 3.200 m?2.

1. Es wird Baurecht geschaffen fiir ein 3-gescholliges
Verwaltungsgebaude,- dem Bestand sudlich vorgelagert.

2. Es wird Baurecht geschaffen fiir die profilgleiche, malvolle
Erweiterung der bestehenden Halle inkl. Vordach in éstlicher
Richtung. Die Ausfihrung erfolgt mit den identischen
Materialien wie beim Bestandsgebaude.

3. Die Freiflachen und Stellplatze werden neu geordnet.
Hinweis:

Alle erforderlichen Stellplatze sind auf dem Baugrundstiick
nachzuweisen.
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16. Anderung des Bebauungsplanes vom Juni 2015

1. Das Gewerbegebiet wird in stidwestlicher Richtung um
ca. 0,975 ha erweitert. Begrindung und Umweltbericht
hierzu siehe im Anhang

Fir die Ansiedlung von vier Gewerbebetrieben wird eine
zusammenhangende Bauflache im direkten Anschluss an
das bestehende Gewerbegebiet neu ausgewiesen.

1.1 Das Baurecht auf den Flurnummern 2960 / 7 und 2959 /
23 wird erweitert um das Baurecht zur Errichtung eines
mehrgeschossigen Parkgebaudes.

Um das zu ermoglichen, wird der raumliche Geltungs-
bereich flir diese Baulandparzelle nach Norden um ca.
3,00 m erweitert.

Des Weiteren muss die Grenze zwischen den Parzellen
2960 / 3 und 2960 / 7 und evtl. weiteren beteiligten
Parzellen neu geregelt werden, um hier einen baurechts-
konformen Zustand zu schaffen.

Auf Grund der schwierigen Gelandesituation und der
Erfordernis zur Anpassung der Erweiterungsmassnahme
an die Bestandshohen wird die Hoéhenlage der
Parkgarage wie folgt festgelegt. Oberkante
Fertigfussboden (=OK FFB) EG + 699,58 m Uber NN als
Obergrenze.

Die Nutzung fiir die sliidwestliche Teilgebietsflache mit
ca. 9.750 m?

— wird gesondert festgesetzt und formal durch eine
Flachenabgrenzung zum  bestehenden Baugebiet
bestimmt.

Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben und den
daraus abzuleitenden Gebadudestrukturen, in Abwagung
der funktionalen Erfordernisse der Betriebe und der
ortsplanerisch angestrebten Baustruktur, Grinordnung
und ErschlieBung werden, erganzend zu den bereits
getroffenen Festsetzungen durch Text fiir den
Erweiterungsbereich folgende Vorschriften erlassen:

2, MaR der baulichen Nutzung - Klarstellung

21 Die maximal zuldssige Grundflache, die von baulichen Anlagen

Uberdeckt werden darf ist im zeichnerischen Teil durch
Baugrenzen gefasst und masslich festgelegt. Diese masslichen
Festlegungen zur zuldssigen Grund- und Geschol¥flache
beziehen sich nur auf das Gebaude.
Zusammen mit den sonstigen anzurechnenden Flachen durfen
die Obergrenzen der BauNVO fiir Gewerbegebiete von 0,8 nicht
Uberschritten werden.

2.2 Die Abstandsflachen nach BayBO sind einzuhalten.
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6. Ortliche Gestaltungsvorschriften

Hoéhenlage, Wandhdhe 6.1.0 Die Hohe der baulichen Anlage wird mit der Wandhohe
festgesetzt, sie wird gemessen: (abweichend von der BayBO)
von der Oberkante FertigfuRboden im EG des jeweiligen
Bauteils bis zum Schnittpunkt der Wandflucht
mit der Oberkante Dachhaut bzw. Attika, senkrecht zur
traufseitigen AuRenwand, - (nicht fingierte AuRenwand).
Hausvor- und —rlickspringe bleiben hierbei unberlcksichtigt.
Notwendige Sicherheits-/Absturzgelander dirfen die zulassige

Wandhdhe um die erforderliche Gelanderhdhe
Uberschreiten.

Die Hohenfestlegung OK FFB EG erfolgt durch die
Gemeinde.

Baugestaltung 6.1.1 Betriebsgebaude
Die Baukorper sind entsprechend den Vorgaben im
Zeichnerischen Teil anzuordnen.
Die Fassade ist durch sinnvolle vertikale Zasuren
zu gliedern.

Dachformen 6.1.2 Dachformen und Dachneigungen entsprechend den
Festsetzungen im zeichnerischen Teil.

Werbeanlagen 6.1.3 An den Zufahrten zum Gewerbegebiet kbnnen gemeinsame
Hinweistafeln der ansassigen Betriebe aufgestellt
werden;
je Betrieb ist eine Tafel mit einer maximalen Grolie
von 1,50 m x 0,40 m (Breite/Hbhe) zulassig.

Werbeflachen auf dem Grundstick

Die Werbeanlagen miissen mit dem Gebaude

verbunden sein und diirfen die Dachflache nicht tberragen.
Die Ausfliihrung der Werbeanlagen bedarf der Zustimmung
durch die Gemeinde und ist im Detail mit der Gemeinde
abzustimmen.

Fahnenmasten dirfen auf dem Grundstiick aufgestellt
werden; drei ( 3 ) Maste pro Betrieb mit einer Masthdhe
bis maximal 8,00 m sind zul&ssig.

Bauart Baumaterialien 6.2.1 Gebaude-AulRenwandgestaltung grundsatzlich unauf-
fallige und in der Formensprache zuriickhaltende, ausge-
wogene Konstruktionen und Bauweisen in angemessenen
Dimensionen sind zu wahlen, - Fassaden in gestalterischer
Homogenitat, mit einfachen, aber architektonisch ausge-
reiften, qualitatsvoll durchgeplanten Details.
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Zulassig sind:
- reine Mauerwerksfassaden, strukturlose, glatte Sicht-
beton- Wandbauteile und Putzfassaden
- Wandbekleidungen mit Holzbaustoffen in Brett- und
Plattenformen (ausschliellich heimische Holzarten
sind zu verwenden)
— Wandverkleidungen aus Metallen in Paneel- und Profil-
blech - Bauelementen
sowie entsprechende Mischbauweisen.
Fassaden sind kleinteilig und mafstablich durch bau-
teilspezifische Zasuren oder sinnvolle Aufteilungen von
Flachen und Offnungen gestaltend zu gliedern.
Fensterlose, Fassaden an Hauptbaukdrpern
sind nicht zuldssig. In begriindeten Ausnahmefallen kann
jedoch der Errichtung wandflachig geschlossener Fassaden
zugestimmt werden, wenn durch eine baugestalterische
Vielfalt die Fassadentransparenz ersetzt wird.

6.2.3 Dacher
Fur geneigte Dachflachen ist Metall- oder Ziegeldeckung
vorgeschrieben, Metalldeckung in grauem Farbton, Ziegel-
deckung in naturrotem Farbton.
Steigtritte, Laufroste, Leitern und Schneefange, Dunst-
rohre und Luftungsaufbauten, missen aus Metall-
Werkstoffen farbgleich mit der Dachflache sein.
Dachrinnen und deren Fallrohre aus Zinkblech oder
in matt grauem oder dunkelgrauem Farbton.

6.2.4 Dacheinschnitte sind nicht zulassig.
Dachfenster und Dachverglasungen sind zulassig.
Fir Dachliegefenster werden liegende dachflachenblindige
Formen vorgeschrieben.
Lichtbandfenster dirfen die Dachflache um maximal 75 cm
Uberragen.
Die Summe aller Glasflachen darf héchstens 15 % der den
Dach- und Lichtbandfenstern zugehdérigen Dachflache
betragen.

Dachaufbauten 6.2.5 Solaranlagen in oder auf der Dachflache sind zuldssig, sie sollen
geordnet in die Dachflache eingefligt werden.
In der Form- und Farbgebung zuriickhaltende Bauarten sollten
hierbei ausschlieBlich eingesetzt werden. Eine vorherige
Abstimmung mit der Gemeinde hat unbedingt zu erfolgen.
Gebaudeunabhangige Solaranlagen sind nicht zulassig.
Die Neigung von Dach- und Kollektorflachen soll gleich sein, eine
Aufstanderung ist,- wenn technisch begriindet, nur im Bereich von
Flachdachern zulassig,- die Oberkante der Attika darf durch die
Aufstanderung nicht Uberschritten werden.
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Farbgebung
Materialien 6.2.6 Farbgebung der Fassadenbauteile - die AuRenwandflachen
eines Gebaudes sind an allen Gebaudeseiten mit jeweils
gleichen Materialien und denselben Farbtonen zu ge-
stalten.

- Mauerwerks-, Beton- und Putzflachen sollen helle Grau-
ton oder gedeckte Weildton Anstriche erhalten

- grol¥flachige Fassadenbekleidungen aus Holzbaustoffen
sind naturbelassen unbehandelt oder mit lasierenden
Anstrichen in naturdhnlich grau-beigebraunen Farb-
toénen zu versehen;
auf maf3haltigen Holzbauteilen, z.B. Fenster und Tiren,
Stab- und Leistenprofilen kdnnen auch Buntanstriche in
gedeckten Farbténen verwendet werden

- Metalloberflachen sollen helle Grauton oder gedeckte
Weildton Anstriche erhalten

Fassadengestaltungen, Farbténe und -kompositionen muss-
en grundsatzlich mit der von der Gemeinde und dem
Landratsamt Miesbach gemeinsam gebildeten Arbeitsgruppe
zur 'Férderung der baugestalterischen Qualitat der Vor-
haben' abgestimmt und festgelegt werden.

Mustermaterialien von Fassaden- und Dachbauteilen, sowie
deren Farbmuster sind in den fir eine Darstellung aus
reichenden GréRen und Formaten im Genehmigungsver-
fahren der Arbeitsgruppe vorzulegen.

6.2.8 Gelander an AuRentreppen, Umwehrungen an Kellerab-
gangen sind mit einfachen Handlaufen und Gelandern aus
Rundrohr-Eisenprofilen herzustellen.

Verzinkt graue oder matt dunkle Oberflachen sind zu
wahlen.

6.3 Materialien ( nicht zugelassen )

Nachfolgend aufgefiihrte Materialien, Bauelemente und
Baustoffe wirken gestaltungsfremd, ihre Verwendung ist
daher nicht zulassig:

- Wandverkleidungen aus Schichtstoffplatten und
Kunststoffplatten

- Bauelemente aus Metall mit blanken, glitzernden
Oberflachen

- Bauelemente aus Kunststoffen in grell-bunten Farben
oder mit aufgedruckten Holz-Imitationen

- Gebaude-Teile mit Waschbeton-Oberflachen

- Vergitterungen an Fenstern und Zufahrtstoren in auf-
fallig gestalteten Formen und in Kunstschmiede-
Ausfihrungen.
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D Festsetzungen durch Text

17. Anderung des Bebauungsplanes vom April 2016

Die Gebietsflache IV wird nach Westen erweitert.
Die Nutzung auf dieser Flache wird wie folgt festgesetzt.

o Es wird Baurecht fur eine eingeschollige Halle mit angeschlossenem 2-geschofRigem Sozialbereich
geschaffen-

¢ Nordlich angrenzend an die bestehende Halle wird Baurecht fir eine Erweiterung mir Vordach
geschaffen.

e Es wird Baurecht fir die Errichtung eines Flugdaches mit ca. 120 m? Nutzflache geschaffen.

o Die Nutzung im Erweiterungsbereich wird festgelegt Uber Festsetzung in der Planzeichnung zu
Baugrenzen
Dachform
Traufhéhe bezogen auf OK FFB mit NN-Angaben
Grundflache und Gescholiflache jeweils bezogen auf das Gebaude.

e Fr die betriebsnotwendige Umfahrung der Gebaude und die Eingriinung auf der Parzelle
sicherstellen zu kénnen wird der rdumliche Geltungsbereich im Norden um ca. 400 m?
erweitert.

e Die bisherige Ausgleichsflache im Norden wird durch die neue Umfahrung um ca. 230 m?

zuriickgenommen. Durch die neue Eingriinung im erweiterten Geltungsbereich wird die
Ausgleichs-flache in einer GréR3e von ca. 400 m? wieder hergestellt.

18. vereinfachte Anderung des Bebauungsplanes vom Oktober 2016

I. Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir die Gebietsflache VIl werden wie
folgt geandert:

Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben werden folgende Anderungen fir diese Parzelle
durchgefiihrt:

e Das Baurecht fur das 3-geschofige Verwaltungsgebdude wird aus organisatorischen
Grunden auf der Parzelle verschoben und mafvoll erweitert.

o Das bestehende Baurecht fur die Halle wird mafRvoll erweitert.
e Die Freiflachen und Stellplatze werden neu geordnet.

Hinweis: Alle erforderlichen Stellplatze sind auf dem Baugrundstlick nachzuweisen.
[I. FI.-Nr.: 2960 _ RaumschiefRanlage )
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben werden folgende Anderungen fir diese Parzelle
durchgefiihrt:
e Baugrenzen und zulassige Nutzung auf der Parzelle werden mafvoll erweitert.
[ll. F1.-Nr.: 2959 / 31 Maschinenhalle )
Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben werden folgende Anderungen fir diese Parzelle

durchgefiihrt:

e Baugrenzen und zuldssige Nutzung auf der Parzelle werden maf3voll erweitert.
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D Festsetzungen durch Text

20.Anderung des Bebauungsplanes im beschleunigten Verfahren gem. § 13a
BauGB vom Oktober 2018

Allgemein:
Festsetzungen zur Unzulassigkeit von Einzelhandelsagglomerationen werden

aufgenommen.

Das Baurecht und die getroffenen Festsetzungen fiir die Gebietsflache IV werden
wie folgt geandert:

Auf Grund der betrieblichen Nutzungsvorgaben werden folgende Anderungen fiir diese Parzelle
durchgefihrt:

Die zulassige Wandhohe flir den Hallenbauteil wird betriebsbedingt erhoht.

Die zulassige Geschossflache fir den Hallenbauteil wird betriebsbedingt erhoht.

Baugrenzen und die zulassige Grundflache werden nicht verandert.

Die erforderlichen Stellplatze sind auf dem Baugrundstiick innerhalb der hierfir vorgesehenen
Flachen nachzuweisen.

e Durch die Anderung werden die Grundziige der Planung nicht berihrt

Es bestehen keine Anhaltspunkte fiir eine Beeintrachtigung derin § 1 Abs. 6

Nr. 7 Buchstabe b genannten Schutzglter.

Es wird von der Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4, von dem Umweltbericht nach

§ 2a, von der Angabe nach § 3 Abs. 2 Satz 2, welche Arten umweltbezogener
Informationen verfligbar sind, sowie von der zusammenfassenden Erklarung nach § 6 Abs.5

Satz 3 und § 10 Abs. 4 abgesehen; § 4c ist nicht anzuwenden.
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D Festsetzungen durch Text

7. Immissionen / Emissionen

Larmschutz 7.2.1 Im Gewerbegebiet kann ausnahmsweise je eine (1)
Wohneinheit fir den Betriebsinhaber oder dessen Bereitschafts-
personal zugelassen  werden, wenn durch ein schall-
technisches Gutachten vom Bauherrn der Nachweis erbracht
wird, daf} z.B. auf Grund geeigneter Grundrissgestaltung die
nach Ziffer 6.1 b) der Technischen Anleitung zum Schutz
gegen Larm(TA-Larm) vom 26. August 1998 fiir Gewerbe-
gebiete glltigen Immissionsrichtwerte von 65 dB (A) am Tag
und 50 dB (A) nachts (22:00 — 6:00 Uhr) an den mafigeblichen
Immissionsorten (d.h. 0,5 m vor den Fensteréffnungen aller
schutzbedurftigen Wohn- und Aufenthaltsraume) eingehalten
werden kénnen.

7.2.2 In der sdlichen Baureihe entlang der Autobahn
sind in den Gebauden passive Larmschutzmalinahmen vorzu-
sehen.
Wohn- und Schlafraume der Betriebswohnungen sind auf der
der Autobahn abgewandten Gebaudeseite anzuordnen.
Die Raume sollten moglichst auch Gber eine dem Larm ab-
gewandte Gebaudeseite belliftet werden kénnen.
Fenster und Fenstertiiren in den der Autobahn zu-
gewandten Aufenthaltsraumen missen in ihrer Bauart den
Anforderungen der Schallschutz-Klasse 3 (gemaf VDI-
Richtlinie Nr. 2719) entsprechen.
Far Schlafrdume werden zusétzlich schallgedampfte Be-
Iuftungseinrichtungen empfohlen.
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H Planungsbeteiligte

Planung: werkbureau_Architekten + Stadtplaner
Ludwig Hohenreiter + Andreas Kohwagner
Konigsdorferstrale 3, 81371 Miinchen
Tel.: 089 . 3195432 ; Fax.: 089 . 20000080
Email: info@werkbureau.de
http:  www.werkbureau.de

ErschlieBungsplanung: Europplan Ingenieure GmbH
Bahnhofstralte 7; 83093 Bad Endorf
Tel.: 08053 . 798530; Fax.: 08053 . 7989990
Email: info@europplan.de

Minchen, im Oktober 2018

Gemeinde Irschenberg - B-Plan GWG Salzhub — St. 20. And. im beschl. Verf. nach 13a BauGB Oktober 2018 - Seite 90 von 90


mailto:info@werkbureau.de
mailto:info@europplan.de
http://www.werkbureau.de/

	März 2003
	JJ Juni 2003
	Aug. 2003
	Dez. 2003
	März 2004
	Dez. 2004 Dez. 2004
	Jan. 2007
	Mai 2007
	Juni 2008
	A April 2009
	Juni 2009
	Sept. 2009
	Okt. 2010
	Mai 2011
	Okt. 2010 Nov. 2012
	Febr. 2014
	Nov. 2014
	April 2015
	Juni 2015
	April 2016
	Okt. 2016
	Okt. 2018

